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Weihnachkskriſe um die
Amneſtie un wahrſcheinlich.
Dienskagabend Entſcheidung.

Der Aelteſtenrat des Reichstages hat am
Montagabend beſchloſſen, in der Frage des
Zuſammentritts des Reichstages die Ent-
ſcheidung erſt nach der Vollſitzung
des Reichsrates am Dienstagabend zu
fällen. Der Reichsrat tritt am Dienstag um
17 Uhr zuſammen. Sollte die Amneſtie-
vorlage im Reichsrat ſcheitern, ſo iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß eine Mehrheit des Reichs-
rats den Zuſammentritt des Par-
laments am Donnerstag nachmittag
beſchließen wird.

Die Reichsratsausſchüſſe werden
ſich am Dienstagnachmittag nochmals mit
der Amneſtievorlage beſchäftigen. Nachdem
einige Länder Einſpruch gegen die Vorlage
angekündigt haben, ſind Beſtrehungen im
Gange, doch noch eine r
für die Vorlage im Reichsrat zu ſichern. Vor
der Ausſchußſitzung ſoll eine a echung des
preußiſchen Miniſterialdirektors Dr. Brecht
als Vertreter der St taatsregierung mit den
Vertretern der preußiſchen Provinzen ſtatt
finden.

Henke Friedensnokverordnung.
Die geſtrige Beſprechung zwiſchen dem

Reichspräſidenten und dem Reichskanzler hat
zu dem Ergebnis geführt, daß mit der an-
gekündigten Verordnung, die den Titel

Verordnung zum Schutze des
inneren Friedens“ tragen wird, für
Dienstagnachmittag zu rechnen iſt. Jhre,
18 Paragraphen beziehen ſich auf die Auf-
hebung der Verorönung über die Sonder-
gerichte, der Zuchthausſtrafen für poli
tiſchen Terror und der Preſſenotver-
ord nungen. Die Reichsregierung wird
der Notverordnung eine ausführliche Exr-
klärung und Begründung beigeben.

Likwinow beſucht die Wilhelmſtraße.

Der ruſſiſchea Volkskommiſſar Litwi-
now, der auf dern o w t Rückreiſe von Genf nach
Moskau in Berlin eingetroffen iſt, ſtattete
dem Reichskanzler v. e r und dem
Reiche saußenminiſter Frhr. Neurath Be-ſuche ab. Jn den interrebungen wurden die
Deutſchland und die Sowjetunion gemeinſam
berührenden Fragen durchgeſprochen und die
völlige Uebereinſtimmung in denAuffaſſungen der beiden Regierungen erneut
feſtgeſtellt.

„Evening Standard zufolge haben ſich
der ruſſiſche Vertreter in Genf, Litwinow,und der chineſiſche Vertreter, Dr. Yen, über
die Hauptpunkte eines ruſſiſch-chineſi-
ſchen 9 dichtangriffsvertrages ge
einigt. Der Text des Abkommens-
entwurfes ſei nach Moskau und Nanking ge-
kabelt worden. Das Abkommen werde vor-ausſichtlich in kurzem in Genf unterzeichnet
werden.

Wir wollen helfen!
Hindenburg rut zur Winterhilfe.

Um für Weihnachten die Opferwilligkeit
derer, die noch helfen können, zugunſten un-
ſerer notleidenden Volksgenoſſen zu wecken, hat
der Reichspräſident von Hindenburg der
Deutſchen Liga der freien Wohlfahrtspflege
das folgende Werbewort für die Winterhilfe
in handſchriftlicher Aufzeichnung zugehen
laſſen:

„Die Not muß alles Trennende über-
winden. Wer den Ruf der Winterhilfe
„Wir wollen helfen!““ befolgt, der ſchafft neue
Hoffnung und nennen Glauben an Volk und
Vaterland v. Hindenburg.“

Deulſcher Wellreiord des Schienenſtranges.
ReichsbahnSchnelltriebwagen macht 268,8 Kilomeler in 141 Minuken.

Start in Berlin.
Deutſche Technik hat einen neuen Erfolg

errungen. Am Montag morgen iſt in Berlin
der Start eines Blitzzuges nach
Hamburg erfolgt. Mit 142 Minuten Ge-
ſchwindigkeit wurde die 268,8 Kilometer
lange Strecke bewältigt. Damit iſt ein neuer
Rekord aufgeſtellt, der ſtärkſten Eindruck auf
alle Fachleute des Auslandes machen wird.

Am Montag morgen früh 8,02 Uhr ver-
ließ der neue Schnelltriebwagen
der Reichsbahn den Lehrter Bahnhof
in Berlin zu ſeiner erſten fahrplanmäßigen
Fahrt nach Hamburg, wo er bereits 10,24 Uhr
eintraf. Noch am gleichen Tage kehrte er um
15,05 Uhr nach Berlin zurück. Gegen 17,25 Uhr
raſſelte der Wagen in Berlin wieder in die
Bahnhofshallen.

Der Blitzzug erreichte im erſten Teil der
Fahrt eine Höchſtgeſchwindigkeit
von 150 Kilometer, ſo daß er das un-
gefähr auf der Hälfte der Strecke gelegene
Wittenberge ſogar noch 5 Minuten vor der
programmäßigen Zeit paſſierte. Später ver-
langſamte er die Geſchwindigkeit etwas, um
die vorgeſehene Zeit einzuhalten. Trotzdem
paſſierte der Schnelltriebwagen die Bahn-
höfe noch mit einer Geſchwindigkeit von 120
Kilometer. Pünktlich um 10,22 Uhr kam er
auf dem Bahnſteig 2 des Hamburger Haupt-
bahnhofes zum Stillſtand.

Schon lange vor dem Eintreffen des
Probezuges hatte ſich eine rieſige Menſchen-
menge auf dem Hauptbahnhof eingefunden.
Der Bahnhof ſelbſt war ſchwarz von Neu-
gierigen. Auch die Brücken, unter denen der
Zug durchfuhr, waren mit Menſchen beſetzt.
Bei dem Herannahen des Triebwagens, der
mit ſeiner Stromlinienform und ſeiner
beige-violetten Tönung einen recht ſchmucken
Eindruck machte, brach die Menge in be-
geiſterte Jubelrufe aus. Auf dem
Bahnſteig 2 hatten ſich der Reichsbahndirek-
tionspräſident Luchte, Altona, und der Vize-
präſident, ſowie Oberbaurat Schubert vom
Betriebsamt Hamburg eingefunden. Von
Anſprachen wurde Abſtand genommen, da es
ſich um eine interne Probefahrt handelt, an
der außer dem techniſchen Betriebsperſonal
nur die Konſtrukteure ſowie die zuſtändige n
Betriebsdezernenten teilnahmen. Nach etwa7 Minuten Aufenthalt fuhr der Probe, zug um
10,29 Uhr nach dem Altonger Bahnhof weiter.

ückkehr aus Hamburg.
Am Nachmittag um 15,05 Uhr trat der

Wagen die Rückfahrt nach Berlin an, wo er
um 17,25 Uhr zurückerwartet wurde. Wieder-
um hatten ſich viele Tauſende am Haupt-

bahnhof Hamburg eingefunden. Wie wir er-
ſahren, wird die Probefahrt heute zu der-
ſelben Zeit wie geſtern wiederholt werden.
Am 29. Dezember ſoll eine Fahrt mit

Der Start des neuen Schnell-Triebwagens der

und am 30. Dezember die
Reichsbahngeſellſchaft er-

Preſſervertretern
Abnahmefahrt der
ſolgen. Sodann wird ein achtwöchiger
Probebetrieb guſgenommen werden, der im
Januar beginnen wird.

Für die Probefahrt Berlin--Hamburg,
die in 142 Minuten zurückgelegt wurde, war
eine um 13 Minuten längere Zeit veran-
ſchlagt worden, als ſie für den ſpäteren nor-
malen Schnelverkehr benötigt werden ſoll.
Das iſt darauf zurückzuführen, daß die
Fa brtgeſchwindigkeit mehrmals in
folge von Bauten auf der Strecke nicht voll
ausgen nutzt werden konnte. Unter den
Teilnehmern an der erſten Probefahrt be-
fanden ſich u. a. Dr. Maybach und Ober-
ingenieur Lang von den Mapybach-Werken,
ferner Direktor Hock und Betriebsleiter
Hübner von der Görlitzer Waggon- undMaſchinenbau A.-G., die be kanntlich den
Wagen hergeſtellt hat. Die Führung des
Wagens hatten zwei Beamte vom Reichs-
bahnzentralamt, die eine Sonderausbildung
zur Bedienung des Schnelltriebwagens auf
den Maybach- Werken genoſſen haben.

Mit dieſer Fahrt iſt ein neuer
aufgeſtellt.

Bisher brauchte der FD-Zug zur Bewälti
gung der 286,8 km langen Strecke 179 Minuten.
Da die höchſte Geſchwindigkeit im Eiſenbahn
verkehr der Welt auf der engliſchen Strecke
Swindon Paödington mit 123 Stunden
kilometern erreicht wird, ſo wird die Reichs
bahn mit ihrem Schnelltriebwagenverkehr
Berlin Hamburg ſozuſagen das „Blaue

Rekord

Band des Schienenſtrangs“ an ſich reißen.
Der Krukenbergſche Propellerwagen hatte
allerdings bei Verſuchsfahrten im Januar
1931 auf der Strecke Hamburg Berlin eine

Durchſchnittsge-
ſchwindigkeit von
157 Stundenkilo-
metern und eine

vorübergehende
Höchſtgeſchwindig
keit von 230 Stun-

denkilometern.
Aber dieſe Fahrt
war nicht im Rah-
men des normalen
Geſamtverkehrs,
ſondern bei frei-
gemachter Strecke
durchgeführt wor-
den.

Der übergro-
ßen Fahrtge-
ſchwindigkeit iſt
durch die Kon-
ſtruktion des

Schnellbetriebs-
wagens Rechnung
getragen worden,
indem man ihm die

Stromlinien-form gab. Dementſprechend ſind alle bei den
gewöhnlichen Wagen vorſpringenden Teile
eingebaut, verſenkt oder ſo geſtaltet worden,
daß der Luftwiderſtand auf das geringſte Maß
beſchränkt wird. Die innere Einrichtung des
Wagens entſpricht ungefähr der des Rhein-
gole Zuges.

Der Schnelltriebwagen hat auch diegleichen Farben erhalten wie der Iheingols
zug: ſilbergrau elfenbein-violett. Die. Stirn-ſeiten haben eingebaute Scheinwerfer und

anſtatt der ſonſt üblichen Puffer ſchmale
Gummiſtoßbalken. Aus dem Deck ragen vorn
und hinten über dem Führerſtand wie kleine
Schornſte ine die Auspuffrohre hervor.

Die eine Wagenhälfte iſt für Raucher, die
andere für Nichtraucher eingerichtet. Jn der

Berlin.Reichsbahn in
Oelqualmwolken dringen ans dem ſchornſteinartigen Auspuffrohr.

Mitte befindet ſich ein Erfriſchungsraum.
Jnsgeſamt ſind 102 Sitzplätze 2. Kl. vor-
handen.

Es ſind keine geſchloſſenen Abteile wie bei
den De Zug Wagen, ſondern auf der einen
Fenſterſeite Polſterbänke zu je drei Plätzen,
auf der anderen Einzelplätze. Der Wagen,
der nur 2. Kl. führt, läuft auf drei Fahr-
geſtellen, von denen ſich das mittelſte direkt
unter dem kurzen harmonikaartigen Durch-
gang befindet.

Die Maſchinenanlage beſteht aus zwei
Maybach-Dieſel-Motoren von je 410 PS. Der
Wagen hat eine Geſamtlänge von 42 m und
ein Gewicht von 77 To. Er iſt alſo bedeutend
leichter als ein gewöhnlicher FD-Wagen.

Von den Fahrtteilnehmern wird ver-
ſichert, daß die Fahrt trotz der großen Ge
ſhwindigkeit weſentlich ruhiger war als in
einem DeZug-Wagen.

Legt ihnen das Handwerk!
Planmäßige kommuniſtiſche Ausſchreitungen.

Aehnlich wie in Halle haben in allen
Teilen des Reiches planmäßige kommu-
niſtiſche Ausſchreitungen ſtattgefun-
den, die verſchiedentlich Weihnachtsfrieden
und Weihnachtsverkehr empfindlich ſtörten.
Die Polizei griff überall ſofort ein, ehe das
Geſindel, das zum Teil auch plünderte,
größeren Schaden anrichten konnte. Da die
Aktion offenſichtlich zentral organi-
ſiert und geleitet iſt, muß von den Behörden
gefordert werden, daß ſie die ſchärfſten
Maßnahmen ergreifen, um den Dunkel-
männern der 3. Jnternationale nachdrücklich
das Handwerk zu legen.

Am Montagabend kam es in verſchiedenen
Stadtterlen in Koblenz zu ſchweren Aus-

jtungen von Erwerbsloſen, die offenbarſchre
von ommuniſten in Szene geſetzt wor-

den waren. Jn drei Lebensmittelgeſchäften
ſchlugen die Demonſtranten die Schaufenſter
ſcheiben ein und raubten die Aus-
lagen. Die Plünderer hatten es in der
Hauptſache auf ſolche Geſchäfte abgeſehen, in
denen Gänſe und Wilöbret für die Weih-
nachtstage ausgeſtellt waren. Sechs Perſonen,
die unter dem Verdacht ſtehen, an den Plün-
derungen beteiligt geweſen zu ſein, wurden
verhaftet.

Genau wie in München hatte ſich auch in
Nürnberg eine kommuniſtiſche Terror-
gruppe gebilbet, die aus ehemaligen Rot-
frontleunten beſtand und eine große
Reihe von Gewaltakten und Einbruchsdieb-
ſtählen durchführte. Der Polizei gelang es,
29 Perſonen feſtzunehmen, denen eine große
Reihe von Einbruchsdiebſtählen zur Laſt ge-
legt wird. Es handelt ſich um Einbrüche
in Lebensmittelgeſchäfte und

Kioske. Bei der Aushebung dieſer Terror-
gruppe konnte auch ein Waffe n Lage be
ſchlagnahmt werden, das aus Diebſtählen
herrührte.

Die Münchener Polizei warnt vor einem
geplanten kommuniſtiſchen Hun-
germarſch nach München. Die Kom-
muniſtiſche Partei ſucht die Erwerbs-
loſen für Dienstag zu einem Hungermarſch
nach München und in München zu einem
Marſch vor das Rathaus aufzuhetzen, um
einen Druck auf die Beratungen des Stadt
rates auszuüben. Auch mit dem Gedanken,
„die Kohlenvorräte der Stadt feſtzuſtellen
und ſich näher anzuſehen“, wird in einem
Runoöſchreiben eines kommuniſtiſchen Er
werbsloſen- Ausſchuſſes für Südbayern ge-
ſpielt. Die Polizei München hat die notwen
digen Vorkehrungen getroffen.

Tränengas in Warenhäufern.
Am 18. Dezember wurden in ödret

Gießener Warenhäuſern Stink- und
Tränengasbomben geworfen, wodurch die
Angeſtellten und auch das kaufende Publikum
beläſtigt wurden. Ein 18jähriger SA.-Mann
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ans Gießen wurde als Täter feſtge-
ſtellt. Unter dem Verdacht, gleichfalls
Tränengasbomben in Warenhäuſern ge-
worfen zu haben, wurde ein zweiter SA.
Mann aus Gießen ermittelt. Ein Strafver-
fahren iſt eingeleitet. Am Sonntag wurden
auch in Mainz in drei Warenhäuſern
Tränengasbomben von ſo ſtarker Wirkung
geworfen, daß Publikum und Perſonal flüch-
teten und Polizei und Feuerwehr eingreifen
mußten. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommeéen.

Arbeiksloſen-Billſchrift in Säcken

20 Mann tragen ſie ins engliſche Parlament.
Eine Abordnung engliſcher Kommuniſten

erſchien am Montag abend vor dem Parla
ment. Sie verlangte, dem Arbeitsminiſter
die von einer Million Arbeits-loſen unterzeichnete Bittſchrift,
in der eine Verbeſſerung der Arbeitsloſen-
unterſtützung gefordert wird, vorlegen zu
dürfen. Etwa 20 Mann, die die ſchwere Bitt-
ſchrift in großen Säcken mit ſich ſchleppten,
durften unter Führung eines Kommuniſten-
führers in das Parlament, kamen jedoch bald
wieder unverrichteter Dinge zurück.

Jnzwiſchen hatte ſich eine große Menſchen-
menge in der Nähe des Parlaments verſam-
melt. Die Polizei, die eine neue Hunger-
kundgebung befürchtete, erſchien mit berittenen Schutzmannſchaften am Platze. Die
Menge konnte dann ohne größere Zwiſchen-
fälle zerſtreut werden. Jm Unterhaus ſelbſt
kam es zu einem aufregenden Zwiſchenfall.
Ein Mann ſchrie plötzlich von der Beſucher-
galerie herab, man ſolle die Arbeitsloſen-
abordnung unverzüglich vorlaſſen. Das
ganze Parlament ſei ein Humbug,
und die Abgeordneten ließen die Kinder ver-
hungern. Der Mann mußte mit Gewalt ent-
fernt werden.

Das nokwendige Werkhalbjahr.
Reich und Länder nehmen Fühlung.

Jm Reichsinnenminiſterium fand eine
Beſprechung mit Vertretern der Länderregie-
rungen über das in der vorigen Woche vom
Reichskabinett beſchloſſene freiwillige
Werkhalbjahr für Jungakade-miker ſtatt. Die Beſprechung diente dem
Zweck, die Durchführung des Plans den
Erforderniſſen der Praxis anzupaſſen. Das
freiwillige Werkshalbjahr für Jungakade-
miker ſoll bekanntlich in Verbindung mit
dem freiwilligen Arbeitsdienſtdurchgeführt werden.

Anwartſchaft auf Sozſalverſicherung.
Jn der Montagsſitzung nahm der Haupt

ausſchuß des Preußiſchen Lanötages wie-
derum in Abweſenheit der deutſchnationalen
Ausſchußmitglieder u. a. auch einen ſozial-
demokratiſchen Antrag an. Darin wird das
Staatsminiſterium erſucht, Anweiſung an
die Bezirksfürſorgeverbände zu geben, die
zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft in
der Jnvaliden-, Angeſtellten- und knapp-
ſchaftlichen Penſionsverſicherung erforder-
lichen Beiträge für die Wohlfahrtserwerbs-
loſen zu leiſten. Ferner ſoll das Staats
miniſterium auf die Reichsregierung ein-
wirken, die Wohlfahrtshilfe des Reichs für
die Gemeinden entſprechend zu erhöhen.

Leider bleiben die Getränkeſtenern.

Wie man von zuſtändiger Stelle erfährt,
beſteht entgegen verſchiedentlich gufgetauch-
ren Nachrichten keinerlei Ausſichtdafür, daß die Getränkeſteuern in ab
ſehbarer Zeit fortfallen. An eine Er-
mäßigung der Reichsſteuern auf alkoholiſche
Getränke iſt ebenſowenig zu denken
wie an eine Aufhebung der Gemeinde-
getränkeſteuern.

Römiſche Oper.
Siegfried und „Hänſel und Gretel“ in Rom.

Nach einem unerforſchlichen Ratſchluß, der
von den faſchiſtiſchen Herrſchern wie von den
demokratiſchen befolgt wirö, öfſnet das
Teatro Reale dell'Opera in Rom ſeinePforten erſt dann, wenn anderswo die
Saiſon ihren Höhepunkt ſchon erreicht oder
überſchritten hat: am zweiten Weihnachts-
feiertag. Dafür ſchließt es erſt unter dem
alühenden Druck des Himmels, ſpät im Mai.

Eine weitere, allerdings jüngere, an die
nationale Wiedergeburt anknüpfende Tradi-
tion verlangt, daß mit einer opera italianis-
aima eröffnet wird. Heuer iſt es Macbeth
von Verdi. Recht billig. Aber daß imWagner pedenkjahr der deutſche Meiſter nur
mit „Siegfried“ zu Wort kommen ſoll, will
den Römern nicht recht gefallen, denn ihr
Wagnerhunger iſt gegenwärtig unſtillbar und
immer noch im Wachſen. Das hat man jüngſt
im Auguſteum erlebt, wo der Totgeſagte den
jungen Amerikanismus mit einer Wucht
niederſtreckte, die man in einem anderen
„Ring“ unter k. o. verzeichnet hätte. Jmmer-
hin, wir ſinö auch für den Siegfried dankbar,
denn es darf mit einer vollendeten Auffüh-
rung gerechnet werden. Natürlich muß man
nicht gerahe hingehen, wenn er, wie das
letztemal die Götterdämmerung. als
Kindervorſtellung gegeben wird. Kinder bis
zu ſechs Jahren freien Eintritt. Bitte nicht
allzuſehr lächeln: denn auch das iſt Tradi-
tion. Wie ſollte man ſonſt die Mütter, die
ſich kein HKinderfräulein leiſten oder von
ihren vergötterten Lieblingen nicht trennen
können, in die Over bringen? Es iſt gar
nicht geſagt, daß die Darſteller an ſolchen
Nachmittagen indigniert darauf verzichten
würden, ihr Beſtes zu geben. Und wenn
mitten im Waſhwehen Kindergeſchrei ertönt,
ys bene, wir ſind im Süden, den Eltern iſt
es Fie ſchönſte Muſik.

Dann wird ſich auch die unſterbliche kleine
Frau Schmetterling einer Neueinſtudierung

Berlin erwacht zur Vernunft.
Ein geſchätzter Freund unſeres Blattes macht uns in den nachfolgenden Zeilen mit

Eindrücken bekannt, von denen zu hoffen iſt, ſie möchten ſich in vollem Umfange bald
auch hier zu Lande auswirken.

Wer ohne die Scheuklappen parteipoliti-
ſcher Verſtiegenheit aufmerkſamer beobachtend
Jahre hindurch die Reichshauptſtadt betrach-
tet hat, wird ſeit den letzten Tagen einen
merklichen Wandel der Stimmung entdecken.
Die frivolen Einpeitſcher aller partei-
politiſchen Orthodoxie mit ihren Gruppen
und Grüppchen erleben hier ein Abſacken,
das man ohne Uebertreibung als ſchärfſten
Kriſenausbruch bezeichnen kann. Berlin war
und iſt nun einmal Kopf und Zentrale des
Reiches und in der Entſchlußloſigkeit oder
im Verantwortungsbewußtſein ſeiner Bür-
ger ein bedeutſamer Barometer der Stim-
mung Deutſchlands überhaupt. So wie in
Brandenburg der Wille zu Preußen und der
Wille zum Reich entſtand, ſo kamen aus
Brandenburgs Mittelpunkt in den vergan-
genen Jahren auch die Auswüchſeſozia-
liſtiſcher Denkweiſe jeder Schattie-
rung. Mit aufrichtiger Beſorgnis verfolgen
ſeit Jahren alle Berlin-Betrachter aus dem
Lande, die auch brandenburgiſch fühlen und
denken, dieſen labilen Zuſtand.

Der 20. Juli brachte Wandel. Er
ſchuf Grundlagen, auch in Berlin, die als
Fundament des wahrhaftigen dritten Reiches
betrachtet werden können. Denn an dieſem
Tage wurde dem verwilderten ſozialiſtiſchen
Zerberus die Kette erneut an die Hütte ge-
ſchmiedet, ſeine allzu reiche Futterration
wurde einer gründlichen Reviſion unterzogen.
Seit dieſer Zeit kläfft er unentwegt die auf
gehende Sonne an, am Beißen durch den
Maulkorb verhindert. Aber auch der Pleite-
geier ſozialiſtiſcher Regierungsweiſe läßt die
beſchnittenen Flügel bedenklich auf dem
Aſphalt ſchleppen. Man hat endlich in Berlin
begriffen, daß Bekennermut zur
Wahrheit und die Verwandlung dieſer
Theſe in klare Regierungsgewalt ſtärker
iſt als parteibeſeſſenes Gewäſch in den Ga-

Die Schriftleitung.

ſind ſchwer. Aber es wird doch geboren
werden und es ſcheint, als ob die verantwort-
lichen Regierungsmänner auch darin einig
ſind, es durch die „dummen“ Monate zu
ſchaukeln.

Papen, der Ritter ohne Furcht und Tadel,
genießt in Berlin nicht nur den Ruf eines
klugen Meiſterers der Dinge und eines be-
ſcheibenen Mannes, dem die Nation über der
Perſon ſteht, er hat ſich vielmehr auch als
Wiegenbauer eines fundamentalen
Publikumserfolges zu erfreuen Es
vollzieht ſich ſo in der Reichshauptſtadt von
Tag zu Tag ein Wandel, der fühlbar in Er-
ſcheinung tritt. Der Friſeur, Bäckerjunge und
Kellner, der Fahrzenglenker, Portier und
Bollejunge, der Miniſterialdirektor, Con-
férencier und ſelbſt der Mann im ſtillen
Winkel, die Waſchfrau, das Tippfräulein und
die Buffetmiamſell alleſamt ſchauen mit
klareren Augen in die Welt, ergriffen
von der Pſychoſe der Geneſung an Haupt und
Gliedern.

Jn aller Stille, ſymboliſch für die Weihe-
nacht, vollzieht ſich auf dem Kulminations-
punkt des Reiches eine Entwicklung, die nicht
weg geleugnet werden kann: Berlin
erwacht zur Vernunft. Jn harten,
unbeugſamen Händen ruht heute das Schick-
ſal unſerer Heimat, unſeres Vaterlandes.
Gehen auch wir in uns im Glauben an den
Sieg der Wahrhaftigkeit. Ohne Unterſchied
des Standes gilt es, ſich einzuſetzen für
autoritäre Führung unter den zur Führung
auserwählten Männern. Der Egoismus des
einzelnen hat zurückzuſtehen, damit dem
Ganzen der Erfolg zuteil wird und aus
Brandenburgs Gauen kraftvoll der Staat er-
ſteht, den alle ſeit Jahr und Tag erſehnen,
denen das Vaterland über der
Partei ſteht.

zetten. Die Geburtswehen des neuen Reiches H. v. Zimmermann, Benkendorf.

Ungarn meldet Reviſion an.
Der ungariſche Miniſterpräſident Gom-

bös erklärte am Sonntag in Steinmanger,
ich verkünde das Anſtreben der
Friedensvertragsreviſion ganzoffen und offiziell. Es wäre anerken-
nend, daß die Sieger ihre Fehler ein-
fähen. Jn der Fünfmächtekonferenz wurde
jüngſt das Prinzip der Gleichberechti-
gung verkündet. Die Erklärung der Gleich-
berechtigung bedente, daß die Reviſion auf
dieſem Wege in Fluß gekommen ſei, in dem
es keine Sieger und beſiegtenStaaten mehr gibt.

Polens wahres Geſicht.
Selbſtenthüllnung polniſcher Politik.

Die polniſche Zeitung „Kurjer Poranny“
ſetzt ihre Artikelſerie über Danzig fort. An
die Unterredung mit Dr. Ziehm reiht das
Blatt jetzt eine „private“ Unterredung mit

erfreuen und die unvergleichlichen Licht-
horizonte der römiſchen Bühne heraus-
fordern. Gigli ſingt in der Gioconda und in
Rigoletto. Humperdinck iſt wieder da mit
Hänſel und Gretel, Gluck mit Orpheus.
Lauri Volpi bleibt der Troubadour vor-
behalten, Mascagni wird mit ſeiner Caval-
lerig dauergeehrt, es geht ihm doch geburts-
täglich wie Hauptmann. Der Barbier von
Sevilla und Carmen leben auch noch.

Man greift gern zu Generationen, die
olles hinter ſich haben, denn dem Neuen ſetzt
der Römer ein eiſiges Vorurteil entgegen.
Eine einzige Uraufführung alſo: Farſa
amoroſag von Zandonai, eine römiſche Erſt-
aufführung: Palla dei Mozzi von Marinuzzi.

Marinuzzi führt natürlich dabei den
Dirigentenſtab, während er ſonſt zwiſchen
Antonio Gmuarnieri, Santini und Teofilo de
Angelis wechſelt.

Bernaröo Molinari regiert nicht, wie man
oft im Ausland hören kann, in öer König-
lichen Oper, ſondern im Anguſteum, wo er
in dieſem Konzertwinter eine ungemein
klangreiche Ausſprache mit Richard Strauß,
Dimitri Mitropoatlos vom Natjionalkonſer-
vatorium in Athen, Clemens Kraus von er
Wiener Philharmonie und anderen inter-
nationalen Kämveon haben wird.

Dr. Gustav Eberlein.

„Heim'ehr des Olymviaßegers.“
Ein Theaterſtück um den Sport.

Treibt mehr Sport und die Welt wird die
beſte aller Welten! Sindbad, der neue See
fahrer, iſt der Entdecker des neuen Eies des
Kolumbus. Der Sport „bringt es an den
Tag“, der Sport iſt das Allheilmittel und
wir können uns gar nicht genug eilen, die
Vergangenheit des Volkes der Dichter und
Denker zu vergeſſen und ein Volk non Fuß-
ballern zu werden. „Die Heimkehr des
Olympiaſiegers“ nennt der ſvportbegeiſterte
Autor ſeine Komödie und zeigt uns zunächſt
den feſtlichen Empfang, der dem Triumphator

dem hohen Völkerbunöskommiſſar Roſting
ſowie eine ſehr ausführliche Ausſprache mit
dem polniſchen Vertreter Papée. Vom pol-
niſchen Vertreter Papée heißt es, er gelte in
Danzig als „ein energiſcher und beſtimmter
Menſch, als Sachwalter und Vollſtrecker einer
entſchiedenen Politik Für dieſe Politik
ſcheint nach der eindeutigen Erklärung
Papées zunächſt das Wichtigſte zu ſein, eine
Aenderung des Warſchauer Ab-
kommens zwiſchen Danzig undPolen herbeizuführen. „Das iſt ganz na
türlich, zumal eine Reihe von Beſtimmungen
dieſes Abkommens einen vorübergehenden
Charakter hatten und nur den Zweck ver-
folgten, Danzig eine Anpaſſung an das neue
Hinterlanö zu ermöglichen. Wenn ſich Danzig
nun in den meiſten Fällen einer Reviſion
dieſes Abkommens widerſetzt, ſo vergißt es
den Ausgangspunkt dieſes Abkommens.
Polen hat mit ganzer Entſchiedenheit den
Weg der V.ertragsreviſion beſchritten.“
Dieſer vorübergehende Charakter gewiſſer

verblödeten Geſellſchaft bereitet wird. Nun
aber fangen ſich die Korrupten den Heim-
kehrer, einen reinen Toren, ein und wollen
ihn rupfen. Sie machen ihn zum General-
öirektor einer betrügeriſchen Jnöuſtrie-
geſellſchaft. Und laſſen ihn alles mit ſeinem
Namen öecken. Er unterſchreibt alles, ob-
gleich er keine Ahnung hat, was er unter-
ſchreibt. Nebenbei wird er ſeiner Gattin un-
treu und läßt ſich von einer lüſternen Lebe-
dame einfangen. Der reine Tor! Bis er für
ſeine Unterſchriften gerade ſtehen ſoll und
vor Gericht kommt. Da aber beweiſt er mit
ſeinem Rechtsanwalt, haarſcharf, wie ſchnöde
man ihn mißbraucht hat und bringt vielen
dunklen. Ehrenmännern den Knockont-
Schlag ineiſterlich bei. So rettet der Sport
die Welt! Ganz abgeſehen davon, daß die
Welt nun doch einmal, auch außerhalb der
Reihen der reinen Engel vom Syvort, nicht
ausſchließlich aus Wöfoten und Böſewichtern
beſteht, iſt gegen das Verhalten des Helden
ebenſoviel einzuwenden wie gegen die un-
geiſtige und antibürgerliche Tendenz des
Verfaſſers. der ſein Stück zudem unent-
ſchieden zwiſchen Zeftſatire und Schwanf hin
und her vendeln läßt. Der Borer wird die
Welt nicht retten. Sindhad muß auf neue
Entdeckungsfahrten ausgehen!

Das Stück fand im Leipziger Alten
Theater, otz einer recht guten NAuffih-
rung unter Zeiſe-Götts Jehendiger Poegie,
eine Aufnahme, die von Akt zu u

e. L.
Siegfried Berger, „Die tapferen Füße“,

mit 6 Originallithographien von Werner
Rocco. Verlag Kreis der Städte, Halle. Von
Siegfried Berger, der außer durch ſeine frü-
heren Veröffentſichungen in ganz Mittel-
deutſchland durch ſeine kulturelle Arbeit be-
kannt geworden iſt, erſcheint eine Sammlung
Novellen: „Die tapferen Füße.“ Es ſind Er-
lebniſſe von Kriegsmärſchen und aus Laza-
retten, die hier mit dichteriſcher Anſchaulichkeit,

von einer mehr ver minder korrupten und

Beſtimmungen des Warſ Abkommens,von dem Papöée ſpricht, e allen Din
auf den Kontingenten beruhen. Durch dieſe
Kontingente „beſitzt Danzig gewiſſermaßen
das Monopol für den Warenaustauſch m
dem Reich, was als Zolloch im Wi fts
ſyſtem Polens bezeichnet wird. Danzigkann und ſoll wirtſchaftlich mit
der polniſchen Republik zuſam-menwachſen. Darum muß es au
treffenden Beſtimmungen des Warſchauer
Abkommens verzichten.“

r

Jn einer öffentlichen Genfer Ratsfitzung
am Montag kam es bei Behandlung der
großen Agrarbeſchwerde des Deutſchtums in
Polen zu einem heftigen Zuſammen-
ſt o ß zwiſchen dem deutſchen Vertreter, dem
Leiter der Oſtabteilung des Auswärtigen
Amtes, Miniſterialdirektor Meyer, und
dem polniſchen Regierungsvertreter.

Gibt Amerika nach?
Hoover verkündet eine Kriegsſchuldenbotſchaft.

Endlich hat Hoover in der geſtrigen Sitzung
des amerikaniſchen Kongreſſes die mit Spans
nung erwartete Botſchaft über die Kriegs
ſchuldenfrage verleſen. Jn ihrem Kernpunkt
beſagt ſie, daß eine Streichung der Schulden
an Amerika überhaupt nicht in Frage kommt.
Demgegenüber wird die Forderung der
Schuldnerſtaaten auf neue Verhandlungen
anerkannt. Wenn aber das amerikaniſche
Volk weitere Opfer in dieſen Verhandlungen
bringen ſolle, ſo könnten ſie nur durch Vor
teile für den Abſatz amerikaniſcher Waren
und durch Bevorzugung auf anderen Gebieten
ausgeglichen werden. Schließlich befürwortet
der Präſident die Schaffung eines amerika
niſchen Ausſchuſſes zur „individunellen Rege
lung der Kriegsſchuldenfrage in Verbindung
mit der Weltwirtſchaftskonferenz und der
Abrüſtung.“

Die Kriegsſchuldenfrage müſſe ſofort
gelöſt werden. Das iſt ebenſo wichtig wie
die Erkenntnis, daß einzelne Nationen nicht
in der Lage ſeien, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Dennvovch ſei das Verhalten
Frankreichs mit ſeiner Zahlungsverweige
rung ſchärfſtens zu verurteilen.

Demgegenüber müſſe herausgeſtellt werden,
daß die für die Bezahlung der Schuld nötigen
Summen noch nicht ein Viertel von dem aus
mache, was die Staaten für ihre mili
täriſchen Einrichtungen aufwenden.

Durch dieſe Ausführung hat ſich trotz der
gegebenen Zugeſtändniſſe die Situation ge-
rade zwiſchen dem Weißen Hauſe und Frank-
reich nur un weſentlich entſpannt.
Hoover wartet auf die Note des neuen franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten. Die am Sonn
tag in der ganzen Union ſtattgefundenen
Kundgebungen gegen Frankreichs
Zahlungsverweigerunng fanden
ihren Höhepunkt in Philadelphia, wo Senator
Borah vor 40000 Zuhörern ſprach. Er nannte
den früheren Präſidenten Wilſon das Un
glück Amerikas.

Der Kongreß hörte die Botſ
mit eiſigem Schweigen an.

800 Grippelole in UsA.
Die Grippewelle, die ſich von der pazifiſti

ſchen Küſte her ausgebreitet hat, hat ſich in
den ſüdlichen Staaten Amerikas zu einer
ſchweren Epidemie entwickelt. Allein in den
Wochen vor dem 3. Dezember ſind in
89 Städten nicht weniger als 807 Perſonen
an Grippe und darauf zurückzuführende
Lungenentzündung geſtorben.

chaft Hoovers

aber ohne nach Kunſt zu ſuchen, in voller
Lebensnähe geſchildert werden. Das Buch iſt
ein Denkmal für die marſchierenden und zer-
ſchoſſenen tapferen Füße aller unbekannten
Soldaten, tendenzlos und ohne Parteilichkeit:
ein Dokument wahrhafter Menſchlichkeit, ein
Erinnerungsblatt der Kameradſchaft und
durch ſeine ſtarke Haltung zugleich ein Ge-
fäß des Troſtes. Werner Roc c o, geborener
Hallenſer, hat zu den Erzählungen 6 Litho-
graphien geſchaffen, die mit ihm in ihrer
ernſten, bei aller Selbſtändigkeit an die
tragiſche Schwermut von Käthe Kollwitz er
innernden Haltung einen einzigartigen Zu-
ſammenklang geben. Man könnte dieſen
ſpäten Nachklang des Krieges in ſeiner
menſchlichen Abgeklärtheit für das letzte
Kriegsbuch halten. Es iſt das mitteldeutſche
Kriegsbuch: nicht wegen der perſönlichen Be-
ziehungen des Autors und des Künſtlers,
ſondern durch das, was aus ihm ſpricht. Es
iſt der mitteldeutſche Menſch in ſeiner ein-
maligen geiſtigen Form der ſich hier äußert,
und ein Echo finden wird, das blutnahe an
mutet. Für viele wird es ein Erinnerungs-
buch ſein.

Vorbildliche Künſtler-Notſtandsaktionen
in Nürnberg. Jn Nürnberg, das ſich ſchon
ſeit Jahren unter der Leitung ſeines Ober-
bürgermeiſters Prof. Dr. Hermann Luppe
eifrigſt bemüht zeigt, die lebende Kunſt zu
fördern, für die ortsanſäſſige Künſtlerſchaft
zu ſorgen und ihr einen Teil ihrer wirt-
ſchaftlichen Sorgen abzunehmen, ſind ſoeben
zwei intereſſante neue Aktionen nebenein-
ander herlaufend ins Werk geſetzt worden.
Die eine iſt ein Wettbewerb praktiſcher Art,
an welchem ſich Maler, Graphiker, Bildhauer
und Architekten beteiligen können.

Zu gleicher Zeit iſt mit einer neuen
Künſtlerlotterie begonnen worden, für welche
als Standort die beſten Räume der Städti-
ſchen Galerie im Künſtlerhaus am Königs
tor zur Verfügung geſtellt wurden.
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Kopſteuer in Frankreich
Paul Boncour an der Arbeit.

Nachdem der neue franzöſiſche Miniſter
e Paul Boncour am Montag ſeinmt angetreten hatte, folgte am Nachmittag
die erſte Kabinettsſitzung, die ſichmit der Ausarbeitung der Regierungserklä-
rung befaßte. Ueber das Regierungs-
programm ſelbſt lege bisher nur einige

utungen vor. oncour will offenbar
in großen Zügen die Politik Herriots
fortſetzen. Sein Finanzminiſter Cheron er-
klärte, daß er die Finanzreform fortzuſetzen

Der franzöſiſche Sicherheitsſchwätzer und
neue Miniſterpräſident Paul Boncour.

gedenke. Die Regierung Paul Boncour iſt
die 91. in der dritten franzöſiſchen Republik.
In ihr ſind faſt ſämtliche Berufe vertreten
vom Juriſten über den Univerſitätsprofeſſor
und Journaliſten bis zum Arzt und Kauf-
mann. Der journaliſtiſche Beruf iſt mit ſechs
Mitgliedern diesmal beſonders ſtark be-
teiligt.

Jn Deutſchland wird das neue Kabi-
nett mit gebührender Zurückhaltung
beurteilt, denn man weiß, daß in Frankreich
zwar die Männer, im allgemeinen aber nicht
die Methoden und die grundſätzlichen außen-
politiſchen Ziele zu wechſeln pflegen. Die
D. A. unterſtreicht deshalb mit Recht
die ſtarke Zurückhaltung der Deutſchen
gegen die Perſon Paul Boncours, der in
Wahrheit ein kaum übertroffener Sachwalter
des franzöſiſchen Generalſtabs ſei.

Die Deutſche Tageszeitung“nennt Paul-Boncour einen phraſenreichen,
oft ſehr wirkungsvollen Redner, einen
opportuniſtiſchen, typiſch franzöſiſchen Partei-
politiker, der aber ein zielbewußter und er-
fahrener und energiſcher Widerſacher
Deutſchlands ſei. Der „Lokalanzeiger“
ſieht in Boncour den Vertreter deſſen, was
man in Paris unter „Abrüſtung“ verſteht,
und erinnert daran, daß er zu den Vätern
des berüchtigten Genfer Proto-kolls gehört. Selbſt das ſonſt ſehr opti-
miſtiſche „Berliner Tageblatt“ iſt zurück-
haltend.

Jn Frankreich ſind die Stimmen
ebenfalls geteilt, wenngleich ſich eine
Schwankung zugunſten Boncours feſtſtellen
läßt. „Petit Journal“ meint, Boncvur ſtehe
vor der ſchweren Aufgabe, die doppelte
Schlacht auf internationalem und inner-
politiſchem Boden zu gewinnen. „Ere nou-
velle“ und der ſozialiſtiſche „Populair“ ſehen
in der neuen Regierung die gradlinige Fort
ſetzung des Kabinetts Herriot. „Echo de
Paris“ iſt mißtrauiſch und ſpricht dem
Kabinett die Fähigkeit ab, das Land zu re
gieren. „Matin“ begrüßt beſonders die
Betrauung Cherons mit dem Finanz-
miniſterium.

Das engliſche Urteil ſteht noch nicht
feſt. „Daily Telegraph“ ſieht in der neuen
franzöſiſchen Regierung nicht mehr als ein
Uebergangskabinett. Die engliſche Regte-
rung wir wahrſcheinlich ſehr bald mit
Frankreich Fühlung aufnehmen. Jn Mos-
a u meint man, daß der franzöſiſche „Sozia-
liſt Paul-Boncour“ keine großen Hoffnungen
ouf eine weitere Verbeſſerung der ruſſiſch-
franzöſiſchen Beziehungen erwecken könne.

Alkohol am Skeuer.
Betrunkener Kraftwagenführer raſt gegen einen Baum.

Fußballer verunglücken auf der Heimfahrk.

Am Sonntagabend verunglückte ein von
Langenan auf der Fahrt nach Ul m befind-
licher Omnibus aus Blaubeuren kurz vor
der Einfahrt nach Ulm. Der Omnibus ge-
riet in einer S-Kurve in den Straßengraben
und fuhr auf einen Baum auf, wobei
der Kraftwagen ſchwer beſchädigt wurde.
Alle 26 Jnſaſſen wurden verletzt.
Acht Perſonen erlitten ſchwere Verletzun
gen. Wie die Polizei feſtſtellte, war der
Wagenführer, der ſelbſt nur leicht verletzt
worden iſt, ſtark betrunken. Er wurde
in Haft genommen.

Eine nachträgliche Unterſuchung ergab,
daß der Wagenlenker ſein Fahrzeug in der
Kurve nicht einmal abgebremſthatte. Der Omnibus fuhr auf einen der
Straßenbäume, überſchlug ſich, kam in den
Straßengraben zu liegen und begrub alle
30 Jnſaſſen unter ſich. Gellende Hilfe- und
Jammerrufe ertönten. Die alsbald in Ak-
tion tretenden Sanitäts- und Hilfsmann-
ſchaften konnten nur in langwieriger Arbeit
die unglücklichen Fahrgäſte aus den Trüm-
mern befreien. 27 Perſonen wurden mehr
oder weniger ſchwer verletzt in das ſtädtiſche
Krankenhaus Ulm gebracht. Ein Teil von
ihnen konnte nach Anlegung von Verbänden
in die Hausarztbehandlung entlaſſen werden.

Ein ähnlich ſchweres Verkehrsunglück
wird aus Glatz gemeldet: Jn der Nacht zum
Montag ereignete ſich auf der Straße Neu-

heide in Richtung Wallisfurth--Glatz ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Die Spieler
einer Fußballmannſchaft waren mit
Schlachtenbummlern auf einem Lieferauto
auf der Heimfahrt nach Glatz begriffen. Plötz-
lich geriet der mit etwa 18 Mann beſetzte
Wagen von der rechten auf die linke Straßen-
ſeite und fuhr gegen einen Baum. Der
Wagen wurde ſchwer beſchädigt, die Jnſaſſen
erlitten zum Teil ſehr ſchwere Ver-
letz ungen. Der Angeſtellte Schirlow aus
Glatz, der zur Fußballmannſchaft gehört,
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.
Außerdem wurden fünf weitere Perſonen
mit leichteren Verletzungen in das Kranken-
haus eingeliefert.
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Aukounglück auf vereiſter Landſtraße.

Auf der vereiſten Ländſtraße nach
Walluf geriet der Wagen der Baronin Lang-
werth von Simmern ins Rutſchen und
prallte mit einem aus entgegengeſetzter Rich-
tung kommenden Laſtkraftwagen zuſammen.
Die am Steuer des Perſonenwagens ſitzende
Baroneß Langwerth von Simmern trug
ſchwere Kopfverletzungen undSchnittwunden im Geſicht davon, während
die Baronin eine Gehirnerſchütterung erlitt.
Eine weitere mitfahrende Dame wurde
gleichfalls ſchwer verletzt. Die Baronin Lang-
werth von Simmern iſt die Gattin des ehe-
maligen Reichskommiſſars für die
beſetzten rheiniſchen Gebiete in Koblenz.

Familienkrach forderk 2 Todesopfer.
Bei Toulouſe kam es am Sonntag

zwiſchen einer ſpaniſchen und einer
portugie ſiſchen Familie zu einer
wahren Schlacht, die zwei Tote und
drei Schwerverletzte forderte. Jm Anſchluß
an Streitigkeiten der Kinder der beiden
Familien gerieten die Eltern zunächſt in
einen heftigen Wortwechſel und gingen dann
mit Meſſern aufeinander los. Auf
portugieſiſcher Seite wurden der Vater und
die Mutter durch Meſſerſtiche getötet,
während auf ſpaniſcher Seite der Vater, der
Sohn und eine 16jährige Tochter ſchwere
Verletzungen davontrugen und in ein Kran-
kenhaus überführt werden mußten.

x

Als am Sonnabendö nachmittag die bei dem
Bäckermeiſter Fiſcher in Kamen im Dienſt
ſtehende Hausangeſtellte Wächter mit dem
Reinigen des Wohnzimmers beſchäftigt war,
nahm der elfjährige Sohn des Fiſcher das
im Zimmer befindliche geladene Jagd-
gewehr in die Hand und legte auf das
Mädchen an. Die Waffe entlud ſich und
die Hausangeſtellte ſank tot zu Boden. Die
volle Schrotladung traf das Mädchen aus
einer Entfernung von einem Meter und
zerſchmetterte ihm die Schädeldecke.

Freche Kirchenkaſſen-Räuber.
Dem Küſter Pfeffer in die Augen geſtreut.

Ein ungewöhnlich dreiſter Raubüber-
fall wurde am Montag auf die Gemeindekaſſe
der Louiſenſtädtiſchen Kirchengemeinde in
Berlin ausgeführt. Zwei noch unbekannte
Männer drangen dort ein und forderten die
allein anweſende Büroangeſtellte zur
Herausgabe der Kaſſe auf. Gleich-

zeitig gaben ſie ſechs Schüſſe ans einer
Gaspiſtole ab und riſſen eine Geldkaſſe mit
800 RM. an ſich. Auf die Schüſſe eilte der
Küſter herbei, dem die Räuber in die Arme
lieſen. Ehe er aber noch die Lage erkannt
hatte, warfen ihm die Räuber Pfeffer in
die Augen, ſo daß er kampfunſahig war.
Die Täter entkamen ungehindert.

Unkferſchlagung eines Profeſſors.

Die „Preußiſche Zeitung“ erfährt aus zu-
verläſſiger Quelle, daß der Profeſſor Dr.
Schack, der vorj. Rektor der Handelshochſchule
in Königsberg, Gelder der Geſellſchaft der
Freunde und Förderer der Handelshoch-
ſchule, die unter anderem für notleidende
Studenten beſtimmt geweſen ſeien, für ſich
verwandt habe. Der Betrag ſoll ſich
u ehrere tauſend Reichsmark belaufen.

3Der Tod im Lieferwagen.
Auf der Bothfelder Flur wurde geſtern

vormittag in einem Lieferkraftwagen die
Leiche eines Fuhrunternehmers aus Luppa
in Sachſen und neben ihm, ſchwerverletzt,
eine 22jährige, unverheiratete Kranken-
ſchweſter aus Hubertusburg aufgefunden.
Nach Ermittlungen unterhielt R. mit der
Schweſter ſeit langem ein Liebesverhältnis,
das aber dadurch getrübt war, daß R.
verheiratet und Vater von drei Kindern war.

Beide faßten nun den Entſchluß, zuſam-
men aus dem Leben zu ſcheiden. Mit einer
Mauſerpiſtole gab R. zunächſt einen Schuß
auf ſeine Freundin ab, der aber nicht ködlich
wirkte. Dann brachte er ſich ſelbſt einen
Schuß in die rechte Schläfe bei. Er war ſofort
tot. Die ſchwerverletzte Krankenſchweſter
wurde in ein Krankenhaus nach Leipzig ge-
ſchafft, wo ſie in bedenklichem Zuſtande da-
niederliegt.

Was ſagte Hitler in Halle
NSDAP., Straſſer, Schleicher dementieren.

Ueber Hitlers interne Erklärungen in
Halle waren verſchiedene Preſſemeldungen
erſchienen, zu denen Hitler mit folgender Er
klärung Stellung nimmt:

„Die „Frankfurter Zeitung' und andere
Blätter berichten, ich hätte in Halle erklärt,
Gregor Strafſer ſei von mir „be-
ſtraft' worden; ich hätte im erſten Konflikt
mit den Brüdern Straſſer große Milde walten
laſſen, umſo härter müſſe jetzt geſtraft wer
den. Als ich mir dann von jedem Amtswalter
ewigen Gehorſam in die Hand habe ſchwören
laſſen, ſei es zu einer Prügelei gekommen
und die Oppoſition habe ſich gewaltſam
Eintritt in den Saal verſchafft.Dieſe Meldung iſt frei erfunden. Der Fall
Straſſer wurde von mir überhaupt nicht be
rührt, der Name Gregor Straſſer nicht er
wähnt. Selbſtverſtändlich drang keine „Oppo-
ſition“ in den Saal und es fand daher auch
keine Prügelei ſtatt, wohl aber mußte die
Straße durch die Polizei von randalieren-
den Kommuniſten geräumt werden.“

Zugleich teilt Gregor Straſſer mit, daß er
allen in der Preſſe erſchienenen Veröffent-
lichungen und Kombinationen über die Be-
weggründe, die ihn zum Rücktritt von
ſeinem Parteiamt veranlaßt haben, voll-
ſtändigfernſteht.

Ein drittes Dementi wendet ſich gegen
Gerüchte über angebliche ſchwere Geldkalami-
täten der NSDAP. Jn der Schwarzen
Front“, dem Organ Otto Straſſers, des
Bruders von Gregor Straſſer, war dieſer
Tage behauptet worden, daß Reichskanzler
von Schleicher vor einiger Zeit dem Reichs-
tagspräſidenten Göring gegenüber erklärt
habe, wenn Adolf Hitler es auf einen neuen
Wahlkampf ankommen laſſen wolle, würde er,
Reichskanzler von Schleicher, die Gelö-
quellen der NSDAP. zum Ver-ſiegen bringen. Von zuſtändiger Reichs
ſtelle wird hierzu erklärt, daß die Behauptun-
gen der „Schwarzen Front“ vollkommen aus
der Luft gegriffen ſeien.

J

Jn der zum Amtsteil Detmold gehören-
den Dorfgemeinde Müſſen fand am Gol-
denen Sonntag eine Neuwahl der Ge-
meindevertretung ſtatt, die ein un-
erwartetes Ergebnis brachte. Die Kommu-
niſten, die die Neuwahl veranlaßt hatten,
erlitten Verluſte, ebenſo die Sozial
demokraten. Die Nationalſozialiſten
hatten einen erheblichen Stimmenzuwachs zu
verzeichnen. Nationalſozialiſten und Bürger-
liche bilden jetzt den Gemeindevorſtand, der
vor der Wahl von einer Linksmehrheit be
ſetzt war.

5A-Heim polizeilich aufgelöſt.
Wie erſt jetzt bekannt wird, durchſuchte die

Kriminalpolizei in der Nacht zum Sonnabend
das SA- Heim in Volmarſtein (Weſtf.), da
man erfahren hatte, daß Jnſaſſen des Heims
eine Reihe von Diebesfahrten ausgeführt
hatten. Bei der Durchſuchung fand man
Diebesgut ſowie unter dem Kopfkiſſen
eines SA- Mannes eine mit acht Patronen
geladene Mauſerpiſtole vor. Vier SA-Leute
wurden verhaftet. Sie geſtanden zwei ſchwere
Einbruchsdiebſtähle und gaben zu,
einen vorgetäuſchten Raubüberfall auf
die Kaſſiererin eines Volmarſteiner Papier-
geſchäftes geplant zu haben. Auf das Konto
der Diebe kommen auch ein Einbruch in die
Räume einer Brennſtoffveredelungsgeſell
ſchaft und zwei Kohlendiebſtähle.

Das SA-Heim wurde ſofort aufgelöſt.
Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor.

Al Capones Nachfolger muß dran glanuben.
Frank Nitti, der Nachfolger Al Capones

als Unterweltkönig, wurde bei einem Gefecht
mit Maſchinengewehrpiſtolen tödlich ver-
wundet, als er von Geheimpoliziſten in
einem Bürohaus feſtgenommen weröen
ſollte.
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Aus Merſeburg.
Chriſtbaumſchmuck.

Wenn der Goldene Sonntag vorüber iſt.
wird es Zeit, an den Weihnachtsbaum zu
denken. Jrgendwo auf dem Boden ſteht ja
vom vorigen Jahr her ein alter Karton mit
allen möglichen glitzernden Sachen, die nun
hervorgeholt werden müſſen, um noch recht-
zeitig an den Chriſtbaum zu kommen. Die
meiſten von dieſen ſilbernen Glaskugeln und
bunten Sternen ſtammen nicht erſt von ge-

ſtern und vorgeſtern. Sie haben ſchon ſeit
Jahren den Baum ſchmücken helfen, wenn es
auch von Zeit zu Zeit notwendig wurde, ein-
r zerbrochene Stücke durch neue zu er-
etzen.

Und was gibt es nicht alles an ſilbernen
und goldenen Lamettafäden, an ſelbſt gear-
beiteten Papierketten, an kleinen Glöckchen
und geſchnitzten Weihnachtsbaumfiguren, die
alle zum Heiligabend ihre wichtige Rolle
ſpielen wollen. Natürlich dürfen kleine rot-
bäckige Aepfel und verſilberte Walnüſſe, die
man ſich ſelbſt herſtellen kann, nicht fehlen.
Backwerk und Zuckerzeug gefällt den Kindern
beſonders gut.

Der ſchönſte Schmuck des Weihnachts-
baums aber ſind doch die weißen oder bunten
Kerzen. Ohne ſie iſt ein Chriſtbaum ja gar
nicht denkbar! Mögen es vielleicht auch nur
wenige Lichtlein ſein, die in dieſem Jahre
leuchten können, ganz ohne weihnachtlichen
e ſchein wird man in keinem Hauſe ſein
wollen.

Kaufk Chriſtbaumſchmuck,
weil deutſche Not ihn ſchafft

Sagt nicht, ein Weihnachtsbaum nur mit
Lametta und Kerzen ſähe ſchöner aus ſagt:
in dieſem Jahre wollen wir einmal wieder
deutſchen Chriſtbaumſchmuck, der einſt mit
ſeinen weißglitzernden duftigen Gebilden
oder in luſtiger Buntheit unſere Kinderher-
zen erfreute, den unſere Mütter und Groß-
mütter ſo ſorgſam und liebevoll aufbewahr-
ten wir wollen ihn wieder an unſeren
Baum hängen und ſtets daran denken, daß er
in Deutſchlands notleidenſten und ä r m-
ſten Gegenden hergeſtellt wird! Deut-
ſcher Chriſtbaumſchmuck wurde früher wag-
gonweiſe nach Rußland geliefert, nach Eng
land. Und heute? Darum, wer es noch ir-
gend kann, der kaufe Chriſtbaumſchmuck und
unterſtütze ringende Not. Und in dieſem Be-
wußtſein und der Freude, anderen dadurch
zu helfen, werden auch wir den geſchmückten
Baum wieder ſchön finden und uns mit un
ſeren Kleinen daran freuen, denen die
glitzernde Pracht Koſtbarkeit und Weihnachts
verheißung bedeutet. —ed.

Weihnachksfeiern
beim Marineverein.

Der Marineverein beging am Sonntag
nachmittag im „Strandſchlößchen“ ſeine Ad-
ventsfeier. Eine Reihe anſprechender De-
klamationen von Kindern und ein Feſtſpiel
auf der weihnachtlich ausgeſtatteten Bühne
erhöhten die feierliche Stimmung. Den
Höhepunkt erreichte der wundervolle Nach
mittag, als der Weihnachtsmann im Saal
erſchien und jedes Kind einen großen Teller
mit Aepfeln, Nüſſen und weihnachtlichem
Backwerk erhielt. Ein Tänzchen für die Er-
wachſenen beſchloß die wohlgelungene Ver-
anſtaltung.

und beim Merſeburger Hockey-Club.
Eine recht gemütliche Weihnachtsfeier ver-

einigte am Sonnabendabend Mitglieder und
Freunde des Merſeburger Hockey-Clubs im
Rülkeſchen Feſtſaal. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache konnte der 2. Vorſitzende Croſta
u. a. Studiendirektor Dr. Hertling be-
grüßen. Eine Reihe deklamatoriſcher und
geſanglicher Darbietungen ſowie ein von der
Mädchenabteilung aufgeführtes Weihnachts-
ſpiel umrahmten die wohlgelungene Feier.
Schließlich ſprach noch Oberſtudienrat Dr.
Kaminski und dann kam der Weihnachts-
mann mit ſeinen Gaben. Den Abſchluß des
Abends bildete ein gemütliches Beiſammen-
ſein mit Tanz.

Diebſtahl deckt Diebſtahl auf.
Jn der Nacht von Sonnabend auf Sonntag

wurde bei dem Obſt- und Gemüſehändler
Gr. in der Clobicauer Straße ein Einbruch
verübt, wobei Obſt, Gemüſe. Nüſſe und
Chriſtbäume im Werte von 40 bis 50 Mark
entwendet wurden. Die Kriminalpolizei hat
ſich der Sache bereits angenommen und auch
ſchon eine Hausſuchung vorgenommen, wobei
der Hühnerdiebſtahl in der Funkenburg auf-
geklärt werden konnte.

Mufikaliſcher Advent im Krankenhaus
Während des Beſuchs einer Mitſchülerin,

die ſeit Monaten im Krankenhus liegt, gab
die Spielſchar der Beunger Schule unter Lei-
tung von Lehrer Böhme am letzten Ad-
ventsſonntag im Merſeburger Krankenhaus
ein Konzert. Herzliche Freude unter den
Kranken löſte das wundervolle Spiel der
kleinen Muſikanten aus. Der Dank aller für
die Kameradſchaft der Tat iſt der Schar ſicher.

um 12 Uhr Reichsbankſchluß am Sonnabend!
Die Geſchäftsräume der Reichsbank werden

laut Bekanntmachung im Anzeigenteil dieſes
Blattes am Sonnabend, den 24. Dezember,
von 12 Uhr ab für den Verkehr mit dem
Publikum geſchloſſen.

Bevor man ſich mit der Frage eines Schul
nenbaues in Leuna öffentlich befaßt, ſollte
man ſich mit den dafür verantwortlichen
Dienſtſtellen der Gemeindeverwaltung ins
Benehmen ſetzen und auf das, was dieſe
Stellen dazu amtlich zu ſagen haben, hören.

Es gibt keine akute Schulranm-

/Leuna ohne „SchulRaum“?
Warum Reubauwünſche, wenn reichlich Platz vorhanden

frage in Leunag, die durch einen Neubau
gelöſt werden müßte!

Die nachſtehend zum Abdruck gebrachte
Zuſammenſtellung läßt erkennen. daß
die Neuzugänge zur Volksſchule in den Jah-
ren 1931 bis einſchließlich 1937 eher eine ſin-
kende als eine ſteigende Tendenz haben:

Der vorhandene Schulraum, der 1931 und
1932 ausgereicht hat, bedarf alſo zunächſt
keiner Vermehrung durch Neubau.
Zugegeben wird, daß die als Klaſſenräume
beſtimmten Räume der vorhandenen Schulen
als ſolche voll beanſprucht ſind. Jn der
Ludwig-Fahn- Schule mußte ſogar
im Jahre 1931 die eine der beiden Schul-
werkſtätten als vollwertiger Klaſſenraum be-
nutzt werden, und man wird im Jahre 1933
auch die Bibliothek in einen vollwertigen
Klaſſenraum vorübergehend umwandeln
müſſen. Deshalb gerät aber die Ludwig-
Jahn-Schule noch lange nicht in irgend eine
Verlegenheit; ſie hat an noch nicht mit Schul
klaſſen belegten Räumen noch die Pappwerk-
ſtätte für jede Art Handwerksunterricht, den
Phyſikſaal, den Muſikſaal und den Nähſaal,

Das Reich
Wie bekannt, hat die Reichsregierung be

ſchloſſen in den beiden Rechnungsjahren 1933
und 1934 insgeſammt bis zu 20 Millionen Mark
zur Förderung des Eigenheimbanes bereit
zuſtellen. Für die Vergebung dieſer Mittel
ſind beſondere Beſtimmungen erlaſſen worden

Hiernach gelten als Eigenheime Ein-
familienhäuſer und zwar, Einzelhäuſer,
die von einem Einzelſiedler erbaut werden
ſollen. Gegen die Zuſammenfaſſung meh
rerer Bauvorhaben bei einem Träger be-
ſtehen keine Bedenken, vorausgeſetzt, daß
nicht „auf Vorrat“ gebaut wird, ſondern für
die einzelnen Objekte feſte Abnehmer vor-
handen ſind; auch der Einbau einer zweiten
Wohnung iſt zuläſſig.

Bei den zu errichtenden Häuſern muß es
ſich um geſunde, zweckmäßig eingeteilte,
ſolide gebauke Dauerwohnungen handeln.

Jedes Haus muß mindeſtens einen Wohn-
und Kochraum (getrennt oder als Wohnküche),
einen Schlafraum, einen weiteren Wohn-
oder Schlafraum, ſowie Keller, Waſchküche
und Nebenräume enthalten.

Die Herſtellungskoſten des Eigen-
heimes einſchließlich aller Nebenkoſten, je-
doch ausſchließlich der Koſten des Grund-
erwerbes und der Geländeerſchließung ſollen
J der Regel zwiſchen 4000 und 6000 Mark
iegen.

Es dürfen nur ſolche Eirenheime berück-
ſichtigt werden deren Koſlen angemeſſen
und deren Den für den künftigen Eigen-
tümer wirt chaftlich tragbar erſcheinen.
Jn erſter Linie ſind Bewerber zu berück-

ſichtigen, die über beſonders viel Fremd-
oder Eigenkapital für den Bau verfügen.
Unter ihnen ſind Schwerkriegsbeſchädigte,
Kinderreiche, vertriebene Auslands-, Kolonial
und Grenzdeutſche, ſowie ſolche Bewerber zu
bevorzugen, die Gewähr dafür bieten, daß
ſie den Lebensunterhalt ihrer Familie durch
den Ertrag des Grundſtücks im Wege der
Selbſtverſorgung erleichtern werden. Jn jedem
Fall muß der Bewerber Eigenkapital
in Höhe von mindeſtens 30 v. H. der Bau-
und Nebenkoſten zuzüglich des Grund und
Bodenwertles nachweiſen können.

Das Reichsbaudarlehen iſt ſo niedrig zu
halten, wie die Lage des Einzelfalles es
irgend zuläßt.

gm Allgemeinen ſoll daher ein Reichsbau
varlehen 1500 Mark nicht überſteigen, in
beſonderen Fällen aber darf es bis auf
2000 Mark erhöht werden.

Jſt eine zweite Wohnung eingebaut, ſo
darf das Reichsbaudarlehn um den Betrag
bis zu 1000 Mark erhöht werden, wenn dieſe
gegen die Hauptwohnung abgeſchloſſen iſt,
im beſonderen alſo eigene Kochgelegenheit ſo-
wie die erforderlichen Nebenräume hat. Für
Eigenheime, die für Familien mit vier und
mehr im elterlichen Haushalt lebenden Kin-
dern beſtimmt ſind, darf ein zuſätzliches
Reichsbaudarlehn bis 500 Mark gewährt wer-
den, wenn außer den obengenannten Räu-
men ein dritter Schlafraum eingebaut wird.
Jn keinem Falle darf das Reichsbaudarlehn
7 jedoch ausſchließlich eines etwaigen Zuſatz-
darlehns für Kinderreiche! 25 v. der
Bau und Nebenkoſten, zuzüglich des Grund
und Bodenwertes überſteigen.

Fedes Reichsbaudarlehn iſt von der Aus
zahlung ab zu verzinſen und vom 1. Ja
nunar des varanuf folgenden Kalenderjahres
ab mit 1 v. H., zuzüglich der erſparten
Zinſen zu tilgen.

Neuzugänge Ludwig-Jahn- Kröllwitzerim Schultahr Schule Siedlungsſchule Schule Geſamtzahl

1931 74 131 11 2161932 66 113 7 1861933 63 107 13 1831934 80 82 14 1761935 81 76 14 1711936 82 86 15 1831937 92 70 11 173

Willſt Du ein Eigenheim?

Räume, die man im Falle der Not ebenfalls
in Klaſſenräume umwandeln könnte. Die
Bibliothek könnte vorübergehend im Lehrer-
zimmer oder im Lehrmittelzimmer unterge-
bracht werden. Die wenigſten Volksſchulen
werden über ſo viele Nebenräume verfügen.
Einer etwaigen Raumnot könnte man auch
in der Weiſe abhelfen, daß man für die
Volksſchule einen leerſtehenden Schulſaal der
Berufsſchule zur Verfügung ſtellt, oder indem
man die leerſtehende Küſtereiſchule in
Leunga wieder als Klaſſenräume einrichtet,
oder indem man für Kröllwitz die ebenfalls
leerſtehende Küſtereiſchule gleichfalls wieder
als Klaſſenraum in Benutzung nimmt. An-
geſichts all dieſer Tatſachen die Oeffentlichkeit
in Leuna mit Schulraumfragen zu behelligen,
erſcheint nicht verantwortlich gehandelt!

hilft Dir beim Bauen!
deichsbaudarlehn einſchließlich der im Range

vorgehenden oder gleichſtehenden Rechte mit
höchſtens 40 v. H. der Bau und Nebenkoſten,
zuzüglich des Grund und Bodenwertes,
ausläuft: überſteigt es dieſe Wertgrenze, ſo
beträgt der Zinsſatz für den ganzen Kapital-
betrag 5 v. H.! Neben den Zins und Til-
gungsbeträgen iſt eine laufende jährliche
Verwaltungsgebühr von I v.des urſprünglichen Kapitals zu entrichten und
bei Au?chHrung des Darlehns darf eine ein-
malige Bearbeitungsgebühr von höchſtens
v. H. in Abzug gebracht werden.

Die Zins- und Tilgungsbeträge, ſowie die
Verwaltungsgebühren ſind am 1. Jannar
und 1. Juli jedes Jahres nachtwäglich
und ſpäteſtens binnen zwei Wochen nach
dem Fälligkeitstag zu zahlen.

Bleibt der Schuldner darüber hinaus im
Rückſtand, ſo erhöhen ſich die geſchuldeten
Zinſen vom Tage der Fälligkeit ab um
2 v. H. jährlich. Das Reichsbaudarlehn wird
gegen Eintragung einer Buchhypothek

an beſtmöglicher Stelle gewährt, darf aber
einſchließlich der ihm im Range vorgehenden
oder gleichſlehenden Rechte mit nur höchſtens
70 v. H. der Bau und Nebenkoſten (zuzüglich
des Grund und Bodenwerdes) auslaufen. Der
Darlehnsſchuldner kann das Dar'eyn jiederzeit
ganz oder teilweiſe zurückzahlen, anderer-

ſeits kann das Darlehn unter beſtimmten
Vorausſetzungen teils nach einmonatiger

Kürndigungsfriſt, teils ohne Einhaltung einer
Kündigungsfriſt ſamt Zinſen und Neben-
forderungen zurückverklangt werden.

Der Antrag auf Vewilligung eines Reichs
bauvarlehns iſt von dem Banu'errn vor
Baubeginn zu ſtelle die Arbeiten dürfen
erſt nach Erteilung eines Darlehnsbe
ſchrides legonnen werden.

Jn dem Antrag iſt nachzuweiſen, daß die
Finanzierung des Bauvorhabens einſchließ
lich der Zwiſchenfinanzierung einwandfrei ge
ſichert iſt. Sind ſo alle Vorausſezungen ge
geben, dann wird ein Bewilligung s-
beſcheid erteilt, der die Höhe des Darlehns
und den Zeitpunkt, bis zu welchem der Bau
ſpäteſtens fertiggeſtellt ſein muß, enthält.
Die Auszahlung des Darlehns erfolgt in
15 Monat sraten, beginnend vom 1. Mai
1933 ab, und iſt von der Einhaltung des
Bauplans, von der Fertigſtellung des Baues
zu dem in dem Beſcheid feſtgelegten Zeit
punkt ſowie davon abhängig, daß der Bau
nicht in Schwarzarbeit ausgeführt wird.

Mit Verückſichtigung ihrer Anträge können
im Rahmen der bereitgeſtellten Mittel
vor allem dieſenigen Bewerber rechnen, die
alsbald mit dem Banen beginnen können,
ſoweit die Witterungsverhältniſſe dies
überhaupt zulaſſen.

Die Vergebung der Reichsbaudarlehen darf
unter keinen Umſtänden zu einer Verteuerung
der Baukoſten Anlaß geben: falls der Bau
inder anziehen ſolle, iſt mit ſofortiger Ein
ſtellung weiterer Bewilligungen zu rechnen.

Die Anträge auf Bewilligung von Reichs
baudarlehen für Eigenheime ſind an die
zuſtändigen Landräte oder Gemeinde-
vorſtände, für Merſeburger Bürger alſo
an den hieſigen Magiſtrat zu richten.
n Antrage ſind die zeichneriſchen Unter
agen nebſt Lageplan in doppelter Aus-

fertigung ſowie ein
einwandfreſer Finanziernngs und Zwiſchen
finanzierungsplan

beizufügen. Weitere Auskunft kann für Merſe
burg im Rathaus am Markt, im 4. Stock,
auf Zimmer 51 eingeholt werden, wo in

Merſeburger Kreiskalender
für das Jahr 1933 iſt da!
Gerade recht zum Weihnachitsfeſt erſcheint

der allbeliebte Merſeburger Kreiskalender,
in ſtattlichem Umfange, im alten Gewande,
mit vielen ſchönen neuen Bildern und Bei-
trägen. Heimatforſcher von Ruf und be
kannte Heimatſchriftſteller haben an ihm mit
gearbeitet. Seine Ausſtattung mit Fotos und
Zeichnungen aller Art iſt derart reichhaltig,
daß der billige Preis von nur 50 Pfennig
in Erſtaunen ſetzen muß. Wer alſo ein preis
wertes, gleichzeitig aber auch geſchmackvolles
und wertvolles Geſchenk zum Weihnachtsfeſt
oder zu Neujahr machen will, der greife zum
neuen Merſeburger Kreiskalender 1933.

Weihnachksfeier
des Vaterländiſchen Arbeitervereins

Am vergangenen Sonnabend veranſtal-
tete die Merſeburger Ortsgruppe des vater-
ländiſchen Arbeitervereins
Merſeburg“ im feſtlich geſchmückten Saal des
Bürgerhofs eine ſchlichte, aber eindrücksvolle
Weihnachtsfeier. Nach einem Weihnachtspot-
pourri und dem Liede „Jhr Kinderlein kom
met“ fanden ſich die Kinder der Mitglieder
an einer fröhlichen Kaffeetafel zuſammen.
Während es ſich die Kleinen gut ſchmecken lie
ßen, erſchien ſchon Knecht Ruprecht, aus ei-
nem großen Sack ſeine Gaben verteilend.
Nach der Kaffeetafel begrüßte der 1. Vor-
ſitzende die Mitglieder und Kinder, die zahl
reich erſchienen waren, aufs herzlichſte, be-
ſonders aber auch den Landesverbandsvor-
ſitzenden Kubbutat- Leipzig. Seine Be-
grüßung ſchloß mit dem Wunſche, daß nach
der Feier ein jeder mit dem befriedigenden
Gefühl nach Hauſe gehen möge, wirkliche
Weihnacht gefeiert zu haben. Was gab es un-
term brennenden Weihnachtsbaum für ſtrah
lende und glückliche Geſichter der Kleinen
bei der Verteilung der einzelnen Geſchenke,
auch die erwerbsloſen Kameraden und Alt-
rentner wurden entſprechend bedacht und auch
hier ſah man nur dankbare Mienen. Muſik
ſtücke, Vorträge der Kleinen und Weihnachts
lieder wechſelten einander ab und gar zu
ſchnell nahte für die Kinder die Stunde des
Aufbruchs. Auch die „großen Kinder“ kamen
abends noch zu ihrem Recht. Nachdem Kame-
rad Kubbutat zu Herzen gehende Worte
an die Anweſenden gerichtet hatte, ſaß man
noch bei frohem Spiel und Scherz gemütlich
als große Familie beiſammen. Ein Deutſcher
Tanz beſchloß erſt in ſpäter Stunde das har-
moniſch verlaufene Feſt.

Merſeburgs Schwimmer
feierten Weihnacht.

Die Merſeburger Schwimmerſchaft hatte
ihre Mitglieder und Freunde zur Weihnachts
feier am Sonntag ins „Tivoli“ geladen. Die
Feier war in der Hauptſache den Kindern ge-
widmet. Nach einem einleitenden Muſilſtück
brachte Fräulein L. Heinicke einen Vor-ſpruch zum Vortrag, der ſehr beifällig auf
genommen wurde. Danach begrüßte im Na
men des Vorſtandes W. Beyer die in
großer Zahl erſchienenen Mitglieder und Gä-
ſte. Jn kurzen Worten führte er aus, daß
es vielen Familien in der heutigen Zeit
wohl ſchwer fallen werde, einen Chriſtbaum
oder Geſchenke zu beſcheren. Der Verein
wolle deshalb das Feſt nicht vorüber gehen
laſſen, ohne ſeinen Kindern wenigſtens eine
Kleinigkeit zu beſcheren. Dann folgte ein
Theaterſtück in zwei Bildern „Am Abend
vor Weihnachten deſſen erſtes Bild
ſich im Schlafzimmer der Kinder, das zweite
aber gar im Himmel abſpielt, und vor allem
das Letztere gefiel beſonders gut und entlockte
den Zuſchauern ſtarken Beifall. Geſpielt
wurde das Stück von Knaben und Mädchen
des Vereins. Nach verſchiedenen Gedichren,
von den Kleinſten des Vereins vorgetragen,
folgte ein weiteres Weihnachtsſpiel
„Erdenleid und Weihnachtsfreud“, ebenfalls
von Knaben und Mädchen des Vereins ge-
ſpielt. Das Stück paßte vorzüglich in die
heutige Zeit, und die kleinen Spieler ernte-
ten für ihr wahrhaft gutes Spiel ſehr ſtar-
ken Beifall. Hierauf erſchien allen zur Freu-
de Knecht Ruprecht, und verteilte an die
zahlreichen Kinder ſeine Geſchenke. Der an
ſchließende Tanz hielt dann die Anweſenden
noch bis nach Mitternacht zuſammen. Das
ganze Feſt war wirklich wohlgelungen!

Noch eine Knurzſchriftler-Weihnacht:.
Wie allfährlich, veranſtaltete der Steno

graphenverein für Einheitskurzſchrift auch in
dieſem Jahre feine Weihnachtsfeier. Recht
zahlreich waren Mitglieder und Gäſte der
Einladung nach dem Feldſchlößchen gefolgt.
Muſikvorträge und gemeinſam geſungene
Weihnachtslieder ließen echte Weihnachts
ſtimmung aufkommen. Nach einem von Fräu-
lein Ratſch vorgetragenen Melodram be
grüßte der 1. Vorſitzende die Erſchienenen
aufs herzlichſte. Das von Mitgliedern des
Vereins aufgeführte Weihnachtsſtück „Am
Weihnachtsabend“ fand großen Anklang. Nach
dem dann der Weihnachtsmann ſeine Gaben
verteilt hatte, fand der harmoniſch ver
laufene Abend bei einem flotten Tänzchen,
z dem eine Tanzſportkapelle aufſpielte,
einen Abſchluß.

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielhaus Sonne. „Zwei glückliche

Tage“, Tonfilm.
Kammerlichtſpiele.. „Durchlaucht amüſiert

ſich“, Tonfilm mit Lien Deyers.

Beſtandenes Staatsexamen.

einigen Tagen auch Antragsvordxucke zu
Der Zinsfuß beträgt 4 v, H. wenn das haben ſein werden.

Das r Staatsexamen beſtand an
der Univerſität r Sohn Helmut des hie-
gen praktiſchen Arztes Dr. Gürich.

„Ammoniakwerk
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Dienstag, 20. Dezember 1932

der Vizepräſident des Deutſchen

Landgemeindekages über die Arbeiks-

beſchaffung.

Magdeburg. Zu dem Bericht über den
Kreisdelegiertentag der Lanögemeinden iſt
noch nachzutragen: An Stelle des durch die
Kabinettsſitzung verhinderten Reichskom-
miſſars Dr. Gereke ſprach der Vizepräſident
des Deutſchen Lanögemeindetages, Miniſte-
rialrat z. D. Schellen-Berlin über die Frage
der Arbeitsbeſchaffung. Er ging von dem
Regierungsprogramm aus, das in dem ein-
zigen Punkte: „Arbeit ſchaffen“ beſteht. Be-
reits das Geſetz über die Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung habe eine Ar-
beitsbeſchaffung in Form der wertſchaffenden
Erwerbsloſenfürſorge vorgeſehen, die aber
an der ſtändig wachſenden Finanznot der Be-
meinden habe ſcheitern müſſen. Wenn die
amtliche Statiſtik der Reichsanſtalt am
30. November rund 5,3 Millionen Arbeits-
loſe nachweiſe, ſo gebe dieſe Statiſtik inſofern
ein falſches Bild, als nicht ſämtliche Er-
werbsloſe von den Arbeitsämtern erfaßt
würden. Jn Wirklichkeit müſſe mit etwas

über ſieben Millionen Erwerbsloſen
in Deutſchland gerechnet werden. Wenn auch
der freiwillige Arbeitsöienſt durchaus zu
begrüßen und zu fördern ſei, ſo werde doch
Surch ihn die Konſum- und Kauf-
kraft der geſamten Bevölkerung
nicht geſtärkt. Das gleiche gelte von
einer Verkürzung der Arbeitszeit. Die
Maßnahmen der Regierung Papen hätten
eine Wirtſchaftsbelebung durch Erleichterung
und Verbilligung der Produktion erſtrebt.
Eine vermehrte Produktion könne aber nicht
eintreten, ſolange noch über ein Viertel der
geſamten deutſchen Bevölkerung nicht kon
ſum- und kaufkräftig ſei. Infolgedeſſen
ſeien die Pläne der Regierung von Schleicher
und des Reichskommiſſars zu begrüßen, die
autf den bekannten Grunölagen des ſogenann-
ten Gerekeplans zurückgehben und eine Wirt
ſchaftsbelebung öurch Aufträge der öffent-
lichen Hand erſtreben.

Werkſtakk für Jugendliche.
Eisleben. Die Stadtverwaltung Eisleben

hat in Gemeinſchaft mit dem Kreisausſchuß
des Mansfelder Seekreiſes und mit dem
Arbeitsamt in der früheren Korbwaren-
fabrik von Otto Buſch (Rathenauſtraße) eine
Werkſtatt für jugenöliche Erwerbsloſe zum
Zwecke der Erhaltung der Berufstüchtigkeit
der Jugendölichen eingerichtet. Freitagmittag
fand durch die Vertreter der Behörden öer
Stadt und des Seekreiſes, der Jugendaus-
ſchüffe, der Berufsſchulen, der Geiſtlichkeit
und des Handwerks eine Beſichtigung dieſer
Werkſtatt ſtatt.
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Frau Magda ſah wohl den bitteren, herben

Zug auf dem jungen Geſicht. Sie ließ es ſich
aber nicht merken. Sie wußte aus eigener
Erfahrung, wie ſchwer und leidvoll ſo ein An
fang war. Später, als Bärbel unter der
Zimmerduſche ſtand und Frau Magda in
mütterlicher Fürſorge abtrocknen half, wies ſie
erſchrocken auf die lange, rote Strieme auf
Bärbels Schenkel: „Was iſt denn das?“
fragte ſie.

„Ach,“ antwortete Bärbel ſo leichthin, „der
Rex hat mich aus Verſehen an die Wand ge
et und da habe ich mir die Schramme
geholt.“

„So, ſo“, ſagte Frau Magda gedehnt, holte
Vaſeline und machte fürſorglich einen kleinen
Verband. Es war eine Angſt in Bärbel, daß
fie merken könne, woher die Strieme ſtamme.

Als beim Frühſtück die Züge des jungen
Geſichts ſich gar nicht aufhellen wollten und der
Mund herb und einſilbig blieb, regte ſich in
Frau Magda ihre ganze verborgene, un
genützte Mütterlichkeit. Die Freuden einer
Mutter durfte ſie nicht kennen. Jhr Beruf
nahm ſie ganz in Anſpruch. Aber dieſem
jungen Ding wollte ſie ein wenig die Mutter
erſetzen und wieder Lachen auf das junge Ge
ſicht zaubern. So ſagte ſie: „Was meinen Sie,
Marion, zu einem kleinen Bummel durch die
Stadt? Wenn Sie Luft haben, könnten wir
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Mark Geldſtrafe
wegen Kaffeeſchmuggels.

Dazu 6 Monate Gefängnis. 100 Zentner Kaffee zwiſchen weißen Bohnen.

Aſchersleben. Einen umfangreichen
Schmuggel verſuchten zwei Aſchersleber, die
Kaufleute N. und E. dadurch vorzunehmen,
daß ſie 100 Zentner Kaffee, die als Kiebitz
bohnen deklariert waren, in Rotterdam in

verfrachteten, dereinen Eiſenbahnwaggon h
ſchon 110 Zentner wirkliche weiße Bohnen
enthielt. Jn Holland ging die Sache gut.
Auch vorher ſchon waren die beiden Aſchers-
leber im Kraftwagen mit etwa 7400 RM.
Bargeld anſtandslos über die Grenze ge-
kommen, nachdem ſie dem Zollbeamten das

Exploſion im Schacht Haktorf.
Ein Maſchiniſt getötet.

Philippstal. Sonnabend wurden die
Bewohner der Orte nm die Kaliſchachtanlage
Hattorf durch einen furchtbaren Knall ge-
weckt. Die Luftverflüſſigungsanlage war in
die Luft geflogen. Der Maſchiniſt Kiel aus
Borſch (Rhön), der während der Nachtſchicht
dort arbeitete, wurde dabei ſo ſchwer verletzt,
daß er bald darauf ſtarb. Der Sachſchaden
iſt außerordentlich groß. Eine der modern-
ſien Luftverflüſſigungsanlagen iſt damit faſt
vollſtändig vernichtet.

h„„]]hjn- jm S 1TGeld verſchwiegen hatten. Als aber der
Waggon in Aſchersleben ankam, entdeckten
die Zollbeamten den Schwindel und beſchlag
nahmten die Ware, und die Polizei nahm
die beiden Kaufleute in Haft. N. hat ſich

Unter-einige Tage hinterher i mſuchungsgefängnis erhängt. Nun
ſuchte E., der gegen Kaution freigelaſſen
war, die Hauptſchuld auf den Toten zu wäl-
zen. Wenn N. auch der Abſender der Ware
geweſen iſt, ſo ergab ſich aber, daß E., der
behauptete, nur Buchhalter des N. geweſen
zu ſein, zu ihm in engen Geſchäftsbeziehun-
gen ſtand. Er hatte genau wie N. das Recht,
von dem gemeinſamen Konto beim Halleſchen
Bankverein Gelder abzuheben und hatte
denn auch die 7400 RM. abgehoben. Weiter iſt
er mit N. zuſammen im Kraftwagen nach
Rotterdam gefahren und hat dort gemeinſam
mit N. die Verladung vorgenommen. Jn
der Verhandlung vor der Großen Strafkam-
mer I des Landgerichts Halberſtadöt be-
ſtritt E. zwar, überhaupt in Holland geweſen
zu ſein, aber der Vorarbeiter der Spedi-
tionsfirma, die die Verladung vorgenommen
hat, war aus Holland geladen und bezeugte,
E. genau wiederzuerkennen. So hielt das
Gericht den Angeklagten, der beim Gelingen
des Schmuggels nicht unbeträchtlich verdient
hätte, an der Sache für mitſchuldig. Die
veruntreute Zollſumme wurde auf 7700 RM.
feſtgeſetzt. Das Urteil lautete wegen Zoll-
und Steuerhinterziehung auf 30000 RM.
Gelöſtrafe, wegen Ausaleichsſteuerhinter-
ziehung auf 1000 RM. Geloöſtrafe und außer-
dem auf ſechs Monate Gefängnifs.

Wieder zwei Wilderer.

Benkendorf. Wie ſchon kurz mitgeteilt,
kam es auf der Neukirchener Flur zwiſchen
zwei männlichen Perſonen, die vom Jagd
ſchutzbeamten beim Wildern angetroſffen
wurden, zu einer Schießerei. Die beiden
Wilderer eröffneten das Feuer, worauf der
Förſter ſoſort erwiderte. Einer der Wilderer
iſt durch ein Schrotkorn im Geſicht leicht ver-
letzt worden. Die beiden ſind dann in einem
Kahne auf der Saale in Richtung Ammen-

zum Strand hinuntergehen und baden. Jch
habe hier gute Bekannte. Vielleicht finden
wir noch fröhliche Geſellſchaft. Meine Proben
beginnen erſt morgen.“

„Ach ja“, meinte Bärbel erfreut.
wenig Abwechſlung wäre ſchön.“

Sie gingen ſpäter über den freien Platz vor
dem Zirkus zur Straßenbahn. Bärbel hörte
ſich plötzlich angerufen.

Vaſtari kam langſam auf fie zu. Er be-
grüßte Magda Wichmann mit kühler, aber
ausgeſuchter Höflichkeit. Zu Bärbel aber ſagte
er: „Würdeſt du mir nicht heute den Rex zu
einem Ausritt überlaſſen? Jch möchte ihm
etwas Wald und grüne Felder zeigen. Er
braucht friſche Luft, der gute Rexr. Wäreſt du
einverſtanden?“

Nein, nein, nein! wollte Bärbel rufen. Sie
konnte ja ſelbſt den Rex ausreiten. Aber ſie
wagte es nicht laut zu ſagen.

„Bitte“, antwortete ſie ſchließlich. „Aber
Sie ſchonen ihn, nicht wahr? Er hat es heute
ſchwer genug gehabt.“

Das verſprach er lächelnd und ging zum
Zirkus zurück.

Jn Bärbel aber klang es fragend: Was
war das nur? Jn Nettienen, da war ſie ge
wöhnt, daß alle ſich nach ihren Wünſchen rich-
teten. Und hier wagte ſie nicht, dem Menſchen
eine Bitte abzuſchlagen, der ſie und ihr Pferd
heute ſo hart angefahren hatte.

Die ſchwärmeriſchen Worte des alten Cam-

„Ein

dorf geflüchtet. Dort konnten ſie durch
Polizeibeamte, die inzwiſchen von dem Vor-
fall Nachricht erhalten hatten, feſtgenommen
werden. Den Tätern wurden zwei Hand-
feuerwaffen, ein Schalldämpfer, eine Anzahl
ſcharfe Patronen und ein Leuchtſtab abge-
nommen. Ein Teſching wollen ſie in die
Saale geworfen haben. Die Wilddiebe wur-
den dem Amtsgericht Halle zugeführt.

Tödlicher Mokorradunfall.

Roßlau. Am Sonntag iſt auf der Kreis-
ſtraße Roßlau Zerbſt ein Motorradfahrer
ſchwer verunglückt. Die Verletzungen des Ge-
ſtürzten waren derart, daß er auf bem
Transport zum Krankenhauſe ſtarb.

Nummer 298

Ein gefährlicher Wilderer
niedergeſchoſſen.

Calbe a. S. Sonntagvormittag wurde
der Arbeiter Hermann B. aus Grizehne in
der Nähe von Bartelshof beim Wildern von
Jagoſchutzbeamten angeſchoſſen. Mit einem
Nierendurchſchuß und Verletzungen an
beiden Armen wurde B. ins Krankenhaus
Calbe eingeliefert. Lebensgefahr beſteht bei
dem Verletzten zur Zeit nicht. Gerade in der
letzten Zeit, und vor allem in den letzten
mondöhellen Nächten hat das Wildern in der
hieſigen Feldomark ſtark zugenommen. Jn
der Gegend von Bartelshof trieben ſchon
ſeit längerer Zeit Wilderer ihr Unweſen.
Sie hatten dort richtige Schießlöcher beſetzt.
B. iſt ein rabiater Menſch und hat ſchon
verſchiedentlich mit dem Staatsanwalt zu
tun gehabt; u. a. wegen gemeinſchaftlichen
Diebſtahls und Widerſtand gegen die Stagats-
gewalt. Bezeichnend für B. ſind die Worte:
„Einen Tod kann man nur ſterben.“ Sonn-
tagvormittag wurde B. vom Jagdſchutzbeam-
ten von Bartelshof aufgeſpürt.

Die Tote auf
Betrunkene Aukler ſteuern

Gardelegen. Sonntag nachmittag trug
ſich zwiſchen Ackendorf und Berge ein ent-
ſetzlicher Unglücksfall zu, der durch die
Schuld betrunkener Autofahrer verurſacht
wurde. Ein Mann und zwei Mädchen kehr-
ten von Gardelegen zu Rad von Einkäufen
zurück. Jn einer Kurve, etwa 300 Meter von
Berge entfernt, kam ihnen in übermäßig
ſchneller Fahrt ein Perſonenwagen ent-
gegen, der auf die Radfahrer losfuhr. Zwei
von ihnen ſahen rechtzeitig die Geſahr und
bogen ſchnell auf die andere Straßenſeite, wo
ſie im Straßengraben Sicherheit ſuchten.
Olga Gerecke aus Groß-Engerſen aber hatte
keine Möglichkeit, ebenfalls auf der anderen
Straßenſeite Schutz zu ſuchen. Sie wurde
von dem Auto erfaßt, ſchlug mit dem Kopf
gegen die Windſchutzſcheibe und trug einen

dem Kühler.
in eine Radfahrergruppe.

tödlichen Schädelbruch davon. Jn unglaub-
licher Roheit ſuchten die Autoſahrer, trotzdem
ſie ſehen mußten daß

das koke Mädchen auf dem Kühler
lag und erſt nach einer Strecke Fahrt herab-
fiel, das Weite vhne ſich um die Unglückliche
zu kümmern. Die Autoleute haben im Zick-
Zack- Kurs die Straße befahren, ſo daß ſich
mehrere Paſſanten ſchon vorher hatten in
Sicherheit bringen müſſen Tatſache iſt
jedenfalls, daß ſie betrunken waren. Die
beiden ſind, nachdem ſie ſich ſpäter nach dem
Wege erkundigt hatten, nach Jerchel gefah-
ren, wo ſich der eine von ihnen die durch
Glasſplitter erlittenen Verletzungen in der
Gaſtwirtſchaft Preetz verbinden ließ. Die
Autonummer iſt bekannt.

2' Jahre Gefängnis für einen Landesverräter.
Erfurt. Ein im wahren Sinne des Wortes

„vaterlandsloſer Geſelle“ ſtand am Sonn-
abend vor dem Erfurter Schöffengericht in
der Perſon des Arbeiters Erich Thinibel aus
Küſtrin. Er iſt nicht nur bereit, jeden Augen-
blick ſein Vaterland zu verraten, ſondern auch
ſonſt eine Verbrechernatur. Mit 22 Jahren
wurde Thinibel als Soldat wegen Diebſtahls,
Urkundenfälſchung und widernatürlicher Un-
zucht zu anderthalb Jahren Gefängnis ver
urteilt und in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes verſetzt.

Jm Jahre 1927 war der Angeklagte wegen
Verrats militäriſcher Geheimniſſe in Stutt
gart zu vier Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrenverluſt verurteilt worden. Am
2. Dezember 1931 wurde er aus dem Zuch
haus entlaſſen und ſann ſofort wieder auf
neue Verbrechen. Er wandte ſich an den fran
zöſiſchen Agenten René und bot ſich ihm als
Spion zur Auskundſchaftung der Reichswehr
an. Es wurde ihm aber mitgeteilt, daß man
über die Verhältniſſe in der Reichswehr ge
nügend Beſcheid wiſſe. Man bot Thinibel
an, in der Jnduſtrieſpionage tätig zut ſein und
gab ihm einen Auftrag zur Auskundſchaftung
der Höchſfter Farbwerke. Als aber Thinibel
nach Höchſt a. M. gekommen war, traf er
dort auf alte Bekannte aus dem Zuchthanus,
ſo daß es ihm gefährlich erſchien, ſeinen Auf
trag in Höchſt a. M. durchzuführen.

panini im Zentralcafé in Berlin kamen ihr in
den Sinn. Wie waren die nur? Ach ſo! Alle
ſind ihm untertan, wenn er es will: Menſch
oder Tier! So waren wohl die Worte ge-
weſen.

Bang ſenkte ſie ihr Köpfchen.
auch ſchon untertan

Mit ſtillen, beobachtenden Blicken ging
Frau Magda Wichmann neben ihr her. Auch
ſie hatte ſo ihre Gedanken. Und die hießen:
Alſo wieder das alte Rezept, mein lieber
Vaſtari! Du nimmſt dich der Mädchen und
Frauen an. Du bringſt ſie hoch. Sie müſſen
dir dankbar ſein. Und dann nimmſt du ihnen
das Herz!

Vorſicht,
paſſe ich auf!

Unvermutet lachte ſie ſchrill auf.
„Was haben Sie, Frau Magda?“ fragte

Bärbel erſchrocken.
„Ach, nichts, Kind!“ ſagte ſie raſch. „Jch

hatte nur einen drolligen Einfall. Aber flink,
Marion! Dort kommt die Straßenbahn.“

War ſie ihm

mein lieber Vaſtari! Diesmal

Nach einigen Tagen ſtanden Fräulein
Görke und ihr ausgeſprochener Verehrer, der
Stallmeiſter Willrich, vor der Treppe des
Direktionswagens und plauderten.

und was ſagen Sie zu unſerem Neu-
ling? Das wird eine Nummer! Wie das Mädel
ihr Pferd in der Hand hat und wie es den
Gaul über das Auto bringt! Der Vaſtari hat
doch immer die beſte Witterung“, erzählte er
begeiſtert.
Fräulein Görke wiegte den Kopf, als wenn
ſie vieles beſſer wüßte. „Er behandelt ſie
reichlich ſchroff. Es iſt, als ob er etwas mit
Abſicht verbergen wolle“, ſagte ſie ſchließlich,
geheimnisvoll lächelnd.

Nun ſchmunzelte auch der Stallmeiſter, er
zriff Fräulein Görkes Hand und küßte ſie
ralant. „Oh, dieſe Frauen!“ meinte er.

immer muß da die Liebe eine Rolle ſpielen!
Ob ſie will oder nicht.“

Reus ſandte ihn nun mit 4000 Schilling
nach Oeſterreich, um über die Bundesarmee
Berichte zu liefern. Das tat der Angeklagte
auch, wurde aber dann wegen Paßvergehens
ſiſtiert und aus Verſehen nach Deuf land
abgeſchoben Er wollte nach Frankreich
und fiel nun in Erfurt in der „Herberge zur
Heimat“ der Polizei in die Hände, der es ge-
lang, ihn zu einem Geſtändnis zu bringen.
Er gab zu, mit ausländiſchen Agenten in
Verbindung geſtanden zu haben, um Spivo-
nagedienſte für Frankreich zu leiſten.

Das Urteil lautete wegen Verrats mili-
täriſcher Geheimniſſe auf eine Gefängnis-
ſtrafe von zweieinhalb Jahren und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre. Wes Geiſtes Kind Th. iſt, ging
aus ſeiner Aeußerung hervor, daß er nach
Verbüßung ſeiner Strafe nach Frankreich
gehen wolle Er wi dazu allerdings
einen kleinen Umweg über Oeſterreich
machen müſſen, das ſeine Auslieferung ver
langt hat!

s J 5Schöne weiße Zähne
erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von ChIorodont,
der Zahnpaſte von höchster Qualität. Sparſam im
Verbrauch. Tube 50 Pf. und 80 Pf. Verlangen Sie nur
Chlorodont und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück.

„Muß auch!“ wiederholte Fräulein Görke
ganz beſtimmt.

„Gewiß! Es könnte ſchon ſtimmen“,
meinte er ebenſo geheimnisvoll. „Der Vaſtari
hat wieder eine große Liebe. Eine ſehr große
ſogar! Aber das Mädel iſt es nicht!“

„Und? Wer könnte es denn ſein
Da lachte der Stallmeiſter ganz unbändig.

„Der Rex, dieſer wundervolle Gaul, iſt es.
Der macht dem Vaſtari diesmal das Herz
heiß! Das Mädel geht ſo nebenher. Paſſen
Sie auf! Bei nächſter Gelegenheit ſpannt er
ihm anf gute Art den Gaul aus. Der Vaſtari
macht ſich nichts mehr aus Frauen. Aber der
Gaul, der Gaul. Der hat es ihm angetan!“

Fräulein Görke wurde bitterböſe. „Wie
kann man Frauen mit einem Pferd in einem
Atem nennen. Sie ſind wenig nett, Herr
Willrich. Es iſt nicht gut, wenn man zu euch
Männern liebenswürdig iſt.“

Ohne einen Gruß ging ſie in den Wagen zu
ihrer Arbeit zurück. Herr Stallmeiſter
Willrich machte aber ein ſehr beſtürztes Ge-
ſicht, ſchob den Hut ins Genick und ging brum-
melnd zu ſeinen Ställen.

Zwölftes Kapitel.
Sie hatten nicht einmal zehn Tage ge-

braucht, die drei, um die große Schaunummer
mit der Schnitzeljagd fertiggzumachen, ſo wie
Direktor Lerſe es von Vaſtari verlangt hatte.
Schon nach acht Tagen prangten vor dem
Zirkus und an allen Anſchlagſäulen der Stadt
große Plakate. Sie zeigten in einem kleinen
Kreis oben in der Ecke das friſche, ftunge Ge
ſicht Bärbels unter einem niedrigen Zylinder-
hut, und auf dem übrigen Raum des Plakats
ſetzte Bärbel in vollem Galopp über ein un
wahrſcheinlich großes Auto, in dem mehrere
Perſonen ſaßen. Und darunter ſtand: „Lady
Marion Aretino, die unerreicht kühne Jagd-
ſpringerin.“

Alſo war Bärbel ſchon zur engliſchen Lady
emporgeſtiegen.
Zirkus.

Aber acht Tage ſchwerer Mühe und Arbeit
waren es noch geworden, bis Rex ganz ſicher

Das iſt nun mal ſo beim
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(7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Guten Morgen, France. Jch habe nur

geſchlafen wenig, weil die wonderfullen
Blumen ſo ſtark geduftet ſind!“

Harmoniſch gegen den paſtellblauen Hin
tergrund ſtehen gelbe Roſen in einem Korb.

Steffens ſieht van Laars Viſitenkarte. Das
gefällt ihm nicht. Etwas Beſonderes will
Mara nicht von ihm. Es macht ihr nur
Spaß, eine kleine Plänkelei hervorzurufen.
Eine Stunde ſpäter als ſonſt kommt er im
Büro an.

Blackboth begrüßt ihn:
„Lieber Kompagnon, es würde Jhnen

nichts ſchaden, an einem ſo wichtigen Tage
pünktlich zu erſcheinen. Außerdem muß man
dem Perſonal mit gutem Beiſpiel voran-
gehen.“

„Jch brauche von Jhnen keine Lehren
anzunehmen, wie man mit Perſonal um-
geht!“ ſagt Steffens hoheitsvoll, „ich bin das
gewohnt!“

Flüchtig ſieht er dabei in Gedanken ſeinen
rothaarigen Lehrling mit der ewig triefen-
den Naſe hinter dem Ladentiſch ſtehen und
Heringe aus der Tonne ſiſchen.

Blackboth räuſpert ſich.
„Jch glaube, wir haben mit Fräulein

Tondern das Richtige getroffen. Da kommt
ja van Laar. Wir können mit ihm gleich
beſprechen, wann die Reiſe von Fräulein
Tondern losgehen kann!“

Van Laar, der, wie Steffens neidiſch feſt-
ſtellt, wie immer fabelhaft ausſieht, begrüßt
die beiden Herren. Er iſt der Anſicht, daß
Fräulein Tondern möglichſt raſch mit der
zCombiſan“Taſche abreiſen ſoll. Blackboth
läßt Lo heraufrufen.

„Guten Morgen, meine Herren, ich möchte
e lJhnen die geſtern verſprochene Antwort
geben. Herr van Laar hat wohl ſchon be
richtet ich nehme an und bitte um Jhre
Dispoſitionen!“
„Allright“, ſagt Blackboth viel freund-

licher, als es ſonſt ſeine Art iſt und ſtreckt
dem jungen Mädchen ſeine Hand entgegen.

Jhre gerade offene Art gefällt ihm. Stef-
fens fühlt ſich wieder übergangen. Oder hat
er vielleicht großen Eindruck auf Lo ge-
macht? Jſt ſie davon verwirrt? Blackboth
bittet Lo, Platz zu nehmen.

„Fräulein Tondern, wir wollen noch einmal
alles beſprechen. Jch haben Jhnen Jhre Reiſe-
route ſchon ausgearbeitet. Heute iſt Sonn-
abend. Jch nehme an, daß Sie am Montag
abend mit dem Schlafwagen nach Mailand
fahren. Dort ein Tag Aufenthalt. ia
Genug nach der franzöſiſchen Riviera. Acht
Tage Monte Carlo, acht Tage Nizza, acht
Tage Cannes und den Reſt der Zeit via
Marſeille nach Paris. Sollte natürlich der
eine oder andere Tag mehr zur Propaganda
erforderlich ſein wir ſind nicht kleinlich.
Sie erhalten je Tag dreihundert Mark
Reiſeſpeſen mit der Verpflichtung, dieſe auch
reſtlos auszugeben. Sie werden ferner jetzt
in zirka einer halben Stunde über ſtarke
Kopfichmerzen klagen und mich in dem Café
an der Ecke erwarten. Jn Begleitung einer
Dame werden wir dann alles beſorgen, was
Sie in dieſen vier Wochen brauchen, um an
genehm aufzufallen. Nach Ablauf Jhres
Engagements bleiben alle dieſe Dinge Fhr
Eigentum!“

„Hier iſt das
Sehen Sie,

neue „Combiſan'-Modell.
es verwandelt ſichein Druck,

er

in ihren Händen war und glatt über das Auto
kam Viele heimliche Tränen floſſen noch
nächtlich in das Kiſſen. Und mitunter zeigte
der Rex noch manche von der Peitſche Vaſtaris
aufgehauene Strieme.

Doch dann ſtand Vaſtari auch wieder bei
Rex in der Box oder ritt ihn mit der Erlaub-
nis Bärbels ins Freie. Und immer hatte er
für Rex irgendeinen Leckerbiſſen in der
Hand. Ehe er ſchlafen ging, kam er noch ein-
mal zu Rex in die Box und plauderte mit ihm
in einer ganz beſonderen Sprache oder
ſummte ihm etwas vor. Und der Rez horchte
und horchte, ſpielte mit den Ohren und fand
daran ſo großen Gefallen, daß er ſich ſchon um-
ſchaute, wenn er nur von fern Vaſtaris
Stimme hörte.

Ein kroatiſcher Stallknecht, der die anderen
Pferde des Stalles beſorgte und das hörte, be
kreuzigte ſich und ſagte leiſe zu ſeinen Kol-
legen „Der Vaſtari hält s mit dem Teufel
Kein Wunder, daß ihm alles gehorcht. Nun
beſchiwört er ſogar den Rex!“

Barbel härmte ſich. Aber ſie wagte gegen
das Werben Vaſtaris um die Zuneigung des
Rex nicht einmal aufzubegehren. Nur wenn
niemand im Stall war. dann legte ſie wie
früher das werche, zarte Maul des Tieres an
ihre Wange und klagte: „Willſt du mir denn
wirklich auch untren werden Rex? Haſt du
mich denn gar nicht mehr lieb Wollen wir
beide ihn nicht lieber haſſen den Vaſtari, ſo
von ganzem Herzen haſſen?“

Und das kluge Tier ſpielte mit den Ohren
ſchnaufte leiſe verſtand nicht, was Bärbel von
ihm wollte, und teilte weiter ſeine Zuneigung
zwiſchen dieſen beiden Menſchen, die ſo gut zu
ihm waren.

So war der Abend des achten Tages ge-
kommen. Vaſtari hatte die Schnitzeljagd gegen
das Ende der Vorſtellung gelegt. Die Vor-
ſtellung lief, wie ſie immer zu laufen pflegte
Pferde, Elefanten, Tiere aller Art zeigten ihre
Klugheit und ihre Gewandtheit Akrobaten
ſprangen und flogen durch die Manege.
Lange, bevor ihre Nummer dran war, ſtand
Bärbel ſchon im Stall. Freundlich und teil-

nahmsvoll folgten ihr die Blicke der Angeſtell-

aus der roten Saffiantaſche in einen weißen
Abenöbeutel. Ein weiterer Druck. Dieſe
Krokodilledertaſche wird entzückend zur
Morgentoilette ausſehen. So, jetzt iſt „Com-
biſan' wieder umgewandelt, zum ſchwarzen Co
Tüllkleid paſſend. Ein letzter Druck wird ſie
mit ihren Gold und Silberſchuppen geeignet
machen für den Tanzſaal!“

„Sie ſind mit allem einverſtanden, Fräu-
lein Tondern?“

Lo bejaht die Frage.
verläßt das Zimmer.

Blackboth hat inzwiſchen mit Mara tele-
phoniert und ihr erklärt, daß für Lo allerlei
Sachen einzukaufen ſind. Sie iſt begeiſtert
von dieſer Abwechſlung und lange vor der
verabredeten Zeit in dem Café. Gern wäre
ſie in das Büro hinaufgegangen mit dem
Gedanken, van Laar zu ſehen. Blackboth hat
aber ſehr energiſch abgewinkt. Sie iſt zwar
ſonſt nicht ſo folgſam, heute aber ſiegt die
Neugier in ihr und das Gefühl, die erſten
Ereigniſſe wegen der „Combiſan“-Taſche mit
ihren kleinen Händen zu leiten. Sie gräbt
ihre feſten Zähne in eine Fruchtſchnitte und
ſtudiert in einem Taſchenſpiegel andächtig die
hübſchen Linien ihres Geſichts.

Lo tritt durch die Tür. Sie ſieht ſich
ſuchend um und nimmt an einem der runden
Marmortiſche Platz. Einen Moment bleibt
ihr Blick an Maras auffallender Erſcheinung

Sie ſteht auf und

harren. Dann vertien ſie ſich tn eine Mode
eit ſchrift. Sie betrachtet mit großem
ntereſſe die neueſten Kleiderentwürfe.
tellt ſich in Gedanken vor, wie herrlich die

Wirklichkeit ſein muß, wenn ſchon dieſe
Durchſicht von ſtummen Papierbogen ſie in
eine ſo angenehme Erregung verſetzt. Mara
in ihrer heißblütigen und offenen Art hält
es nicht länger als fünf Minuten aus, dieſe
Ungewißheit zu ertragen: Iſt das die Sekre-
tärin die Schrittmacherin für ,Combiſan'?
Mit einem Ruck ſpringt ſie von ihrem Stuhl,
ſo daß ſämtliche Gegenſtände in ſchaukelnöe
Bewegung geraten. Der Kellner kommt er-
ſtaunt näher.

Mara geht auf Lo zu.
Augenzwinkern:

Ihr Name iſt Tondern, von Steffens

Sagt mit luſtigem

Lo erfaßt die Situation. Das iſt ja nach
oft gehörter Beſchreibung ihre Vorgeſetzte,
die Frau, von der man ſich von Büro zu
Büro die tollſten Dinge erzählt. So hübſch
habe ich ſie mir doch nicht gedacht, konſtatiert
Mara.

„Ja, ich bin Lo Tondern, gnädige Frau.
Sie wiſſen ſicher, daß ich hier auf Herrn
Blackboth warte

Um zu gehen und kaufen Equipie-
rung! Jch will kommen und helfen Jhnen.
Sie gefallen mir. Erzählen Sie mir ein
bißchen. Freuen Sie ſich auf beautyful Reiſe
Haben Sie einen wie heißt das einen
swectheart? Wird er Sie laſſen fahren
awav? Wie alt ſind Sie? Sprechen Sie
Engliſch? Können Sie leiden altes Black-
both? Und do von know Miſter van
Laar?“

Lo, die lächelnd den Wortſchwall über ſich
ergehen läßt, wird durch das Eintreten
Blackboths einer Antwort enthoben. Er ſieht
ſehr nervös und abgehetzt aus. Scheint auch
nicht erſtaunt darüber, daß die beiden
Damen ſich ſchon kennengelernt haben.

(Fortſetzung folgt.)

Rundfunkprogramm am Mittwoch
Leipzig

Wellenkänge 389,6
6.15: Funkgymnaſtik
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Wetterdienſt,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.50: Dienſt der Hausfrau
11.00: Werbenachrichten der

Reichs-Poſtreklame.
12.00: Mittagskonzert

Dazwiſchen 13.00:

angabe.
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Erwerbsloſenfunk.
15.00: Die Mehrleiſtungen in der A

geſtelltenverſicherung; Max Näſ
Leipzig.

15.35: Wirtſchaftsnachrichten.

Waſſerſtandsmeldungen, /9 30: Wirtſchaftliche

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſtil.
6 30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Konzert.
Plaudereien zum

Jahresende 1932; Dr. Theodor Heuß.
10.00: Neueſte Nachrichten
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.

Deutſchen 11.30. Lehrgang für praktiſche Landwirte;
Dr. Peters

Das Leipziger Sin 12.00 Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
fonieorcheſter. Dirig.: Theodor Blumer.

Nachrichtendienſt,
Schneemeldungen, Wetterdienſt u. Zeit

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.

u 14.45: Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte
15.45: Frauenſtunde
16.00: Pädagogiſcher Funk.

16.00: Für die Jugend. I. „Krippenſpiel“ 16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
von Hildegard

platten). III. Dazwiſchen etwa 17.05:
„Puppenweihnacht.“
Kinder.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.00:
ſage und Zeitangabe.

18.10: Das gute Buch.
18.35: Sprachenfunk: Jtalientſch.
18.55: Wir geben Auskunft
19.00: Die deutſche Jugendbewegung und

ihre Muſik; Prof. Georg Brieger, Jenag.
19.30: Jugendſingen, ausgeführt von Leip

ziger Jugendbünden.
20.30: Blick in die Zeit.
20.40: Franz Liſzt.

22.15: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.30: Tanzmuſik.

ten des Zirkus. Zu reizend ſah das Figürchen
aus in dem roten, eng anliegenden Frack, dem
hellen Beinkleid, den hohen Lackſtiefeln. Und
auf dem Köpfchen, von krauſen, blonden Löck-
chen umrahmt, ſaß die ſamtene Kappe.

Frau Lerſe war diesmal ſelbſt in den Stall
gekommen, um nach dem Rechten zu ſehen.
Freundlich ſtrich ſie Bärbel über die erhitzten
Wangen: „Lampenfieber?“ ſagte ſie lächelnd
und fragend.

„Keine Spur!“ behauptete Bärbel. Und
doch klopfte das Herz bis in den Hals hinauf.

Vaſtari kam. Sorgfältig prüfte er Satte-
lung und Zaumzeug. Er ließ aufſitzen, trat
dann zurück, als wenn er das ganze Bild noch
einmal zu einem letzten Urteil in ſich auf
nehmen müſſe. Sicher ſaß das Mädchen auf
dem tänzelnden Rex, und hinter ihr ſtanden
fertig zum Antritt die zehn Reiter, die ſie
haſchen ſollten. Alle im roten Frack, weißem
Beinkleid und langen Stiefeln.

Da leuchtete es in Vaſtaris Augen auf:
Kurz! Nur aufedie Länge weniger Augen-
blicke. Und doch lag eine Welt in dieſem
veuchten mit dem er das Mädchen mitſamt
dem Pferd maß. Es war als ob er ſagen
wollte: Das iſt mein Werk! Mein iſt das
Mädchen, ſo wie es geworden!

Es war auch, als wenn eine fordernde
Leidenſchaft in dieſen Blicken aufſprühte und
zleich wieder erloſch. Denn kühl und befehls-
gewohnt erklang ſeine Stimme: „Alles fertig!
Antreten!“

Ein Klingelzeichen ertönte. Der Vorhang
öffnete ſich. Die Muſik ſpielte „Lützows wilde
verwegene Jagd“. Jn die Arena hinein tobte
die Schnitzeljagd.

Ueber Hecken, über Zäune ging es. So
wild, wie die enge Bahn es nur erlaubte
Immer wieder ſuchte femand der Verfolger
Bärbel zu haſchen, ihr die weiße Schleife von
der Schulter zu reißen. Hinausgeraſt war auf
einmal die Jagd, als wäre ſie nur eine wilde
vhantaſtiſche Erſcheinung geweſen.

Da war ein enger Weg durch die Reitbahn
gebaut. Von Hecken beſäumt. Den Weg ent-

Wettervoraus

Sein Leben und Werk,
zuſammengeſtellt von Dr. Ertſt Fortner

Neuffer-Stavenhagen. 1730: Weltanfang und Weltende in den
II. (etwa 16.45): Weihnachtsmuſik (Schall Religionen der Völker; Prof. Ernſt Loh-

meyer Breslau.
Hörſpiel für 18.00: Wege zum polyphonen Hören. Par-

titen von Joh. Seb. Bach (1); Fritz
Thöne

18 30: Die Verbreitung der deutſchen
Sprache in der Welt (1); Dr. F. Thier
felder, Generalſekretär a. d. Deutſchen
Akademie München.

8.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.
Anſchließend bis 19.35:
Sprachunterricht

19.35: Abend der Humoriſten.
21.00: Alte Tänze.
22.15: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00 24 00: Nachtmuſik

Engliſcher

Gute Bücher für
den Weihnachtstiſch des Sportlers.

M. Uhlig-Johanngrorgenſtadt „Schnee
Schneeſchuh Schneeſchuhläufer“.

Wilhelm Limpert Verlag Dresden.
(Preis 3,20 Mk.)

An Schneeſchuhlaufbüchern herrſcht kein
Mangel. Das vorliegende Werk aber iſt wirk
lich neuartig ſo gut für den Anfänger wie
auch ortgeſchrittenen S iläufer. Neu erſcheint
zumal die Zweiteilung in Lehre und Anwen
dung, aber auch die Betonung der Not-
wendigkeit zu üben. Ueberraſchend klar wird
der Zuſammenhang zwiſchen Schnee, Gelän-
de, Schneeſchuh und Bewegung
Die geſchickte Darſtellung der Laufweiſe, de
ren Behandlung erfreulich umfangreich er
folgt, muß jeder Leſer begreifen. Das Buch
bringt in ſeinem 200 Seiten umfaſſenden
Text wie auch dem überſichtlichen Bildtafel-
anhang vieles, das ſelbſt den erfahrenen
Skiläufer noch belehren kann. Der Lernende
aber ſollte ſich in dieſes Schneelaufbuch
gründlich vertiefen, bevor er ſich auf die
„Bretter“ zu ſtellen wagt.

„Verge im Schnee“ von Luis Trenker.
Neufeld und Henius Verlag Verlin.
(Preis 4,80 Mk.)

Luis Trenker, der kühne Bezwinger höchſter Gipfel und Schöpfer wingervolter Ge
birgsfilme führt in ſeinem neueſten Werk,
das mit faſt 200 Kupfertiefdruckbildern aus
geſtattet iſt, den Leſer in den weißen Winter
der Bergwelt, in tief verſchneite Täler, auf
eiſige Kuppen und Gipfel, in die Paradieſe
des Skiſports. Das Werk läßt alle Winter
wonnen und Schneeſeligkeiten lebendig wer
den und weckt Erinnerung und Sehnſucht.
Für jeden Skiläufer, ob erfahren oder un
erfahren, gibt das Buch Wike und Ratſchläge
über alles, was der Skiläufer von den Bret-
tern, der Schneebeſchaffenheit, von Lawinen
und erſter Hilfe bei Unglücksfällen re
muß. Die Ausſtattung des Buches iſt muſter
haft, ſo daß es für jeden Narur- und Sport
freund von bleibendem Wert ſein wird.

NordölKonkurs.
S Vergleich von 30 Przvoerrk.

Nach dem in der erſten Gläubigerver-
ſammlung erſtatteten Bericht des Konkurs
verwalters betragen die Verbindlichkeiten
1,29 Mill. Mark, denen an Außenſtänden nur
32 000 Mark gegenüberſtehen, deren Ein
ziehung bisher mit großen Schwierigkeiten
und wenig Erfolg verbunden war. Die Aus
ſichten für die Gläubiger hängen im weſent
lichen von der Verwertung der Rechte an der
LepenauRaffinerie Salzbergen, der Raffine
rie in Dollbergen und der Bohrverträge ab

Recht günſtig liegen die Verhältniſſe be
züglcht der Raffinerie in Salzbergen bei
Rheine in Weſtfalen, die jetzt von der
Winterſhall A.G. unter der Firma
„Erdölraffinerie Salzbergen (Erſag)“ be
treiben wird und jetzt bereits beträchtliche
Gewinne abwirft, trotzdem die neue Krack-
anlage noch nicht in Betrieb war. Vorläufig
ſeien jedoch für dei Lepenau G. m. b.
bzw. die Norööl A.-G., die an dem Gewn
mit 37,5 Proz. beteiligt iſt, größere
nahmen nicht zu erwarten, da zunä
28 Prozent des Gewinnes zur Abdeckung der
Ausbaukoſten Verwendung finden, außer-
dem müſſen erſt die Schulden der Lepenow
G. m. b. H. an die frühere Pächterni der
Raffinerie, die Anton Raky A.-G., und am
die Erſag, die 1 Mill. M. überſteigen ſollen
getilgt werden. Aus Verwaltungskreiſe
der Nordöl A.G. verlautet, daß zur 3
Verhandlungen mit eniem Konſortium ge-
führt werden, die auf einen Vergleich a
der Baſis von etwa 30 Prozent hinauslaufe
Jn den Gläubigerausſchuß wurden u. a. ge
wählt Syndikus Zimmermann und Direktor
Zengraf (Winterſhall A.-G.), Kaſſel.

c „Z c„«„clang tobte abermals die Fagd. War vorbei
war abermals hinaus. Aber ſie ſollte wieder-
kommen. Da, ein Auto! Langſam torkelte es
herein, bleibt plötzlich ſtehen. Mitten im
Wege. Kann nicht weiter. Dumme Auguſte
ſitzen darin. Sie ſchimpfen und lamentieren.
Sie ſehen die Jagd nicht. Sie ſehen Bärbel
nicht, die ſauſt voran.

Cin vielſtimmiger Schrei: „Das Auto
das Auto!“

Ein wilder, wilder Sprung! Rerx ſetzt über
das Auto und die Auguſte da drin. Die an-
deren Pferde ſcheuen, können nicht hinüber.
Mit der Hand den Verfolgern winkend, jagt
Bärbel davon

Wie ein erlöſtes Aufatmen geht es durch
die Menge der Zuſchauer.

Bärbel reitet in die Reitbahn zurück.
Ruhig und ſicher. Ganz in der Gewalt ihrer
kleinen Hand iſt der tänzelnde Rex.

Der Beifall tobt. Und nun muß Rerx ſeine
ſchöne, elegante Reverenz machen. Er macht
ſie zu gern, der eitle Rex. Er weiß ſicher
wie gut das ausſieht, wenn er den Körper
leicht und graztös nach hinten ſinken läßt
und mit ſchön geſchwungenem Hals und ge-
beugtem Kopf ſeinen rechten Vorderhuf zier-
lich nach innen hebt.

Ohne Ende muß er ſeine Reverenz machen
So tobte der Beifall.

Nun wußte auch Bärbel was es heißt
vom „Beifall umtoſt zu ſein“ Nun verſtand
ſie auch, weshalb es die Artiſten immer wie-
der zum Zirkus. zu halsbrecheriſchen Kunſt-
ſtücken zog: Der Beifall berauſchte ſie! Sie
ten ihn zum Leben wie das tägliche

rot!
Als ſie im Verbindungsgang abſaß, mit

gerötetem Geſicht und leuchtenden Augen, und
Rex aus übervollem Herzen heraus mitten
zwiſchen ſeine roſaroten Nüſtern einen Kuß
bekam ſtand da Magda Wichmann

Sie lächelte. Aber ihr Lächeln war weh-
mütig, beinaheKas haſt du, Magda?“ fragte Bärbel be-

troffen. „Freuſt du dich denn nicht über

meinen Erfolg? Weshalb willſt du mir denn
nicht gratulieren?“

Magda Wichmann ſchrak zuſammen. „Ver-
zeihe, Marion!“ ſagte ſie lächelnd. „Gewiß,
ich freue mich ſehr über deinen Erfolg! Mei-
nen Glückwunſch!“ Sie küßte Bärbel. „Aber
nun hat es dich auch, das Fieber, der große
Rauſch, dem wir alle verfallen ſind. Der uns
immer wieder auf die Bühne oder in die
Manege zwingt.“

„Jſt denn das ſo ſchlimm?“ fragte Bärbel
beſtürzt.

„Schlimm nicht“. entgegnete Magda Wich-
mann. „Aber wir müſſen dafür manches her-
geben. Es bringt uns um vieles, was andere
glücklich macht.“

Bärbel ſchmollte. „Verdirb mir nicht die
Laune, Magda. Heute, wo alles ſo ſchön ging
und der Erfolg da iſt, ſoll ich womöglich Trüb-
ſal blaſen

„Marion hat recht!“
Sie ſchauten ſich überraſcht um. Der das

ſagte, war Direktor Lerſe.
„Sie hat recht, die kleine Marion, Frau

Magda“, wiederholte er. „Gratuliere, kleiner
Held! Und Trübſal wollen wir nicht blaſen,
ſondern das Ereignis feiern nach der Vor-
ſtellung. Wollen wir, Marion?“

„O ia!“
Strahlenden Auges ſagte es Bärbel und

drückte die dargereichte Hand des Direktors.
Dann hinag ſie ſich wieder an Magda Wich-

manns Hals. „Und du mußt dabei ſein, ſonſt
iſt es für mich halbe Freude“, bat ſie.

Frau Magda ſagte lächelnd zu. Sie waren
zute Freunde geworden in dieſen letzten
x das junge Mädchen und die junge
Frau.

Es wurden gefüllte Häuſer für den Zirkus
Lerſe in Kiel. Er mußte ſein Gaſtſpiel ver-
längern. Und als eines Abends das große
Schild „Ausverkauft“ über den Schaltern der
Kaſſenwagen prangte, und Direktor Lerſe den
Kaſſenrapport in Händen hielt, trat Vaſtari
lächelndh n im. Fortſetzung folgt.)

an



Dienstag, 20. Dezember 1932

Aus der Umgebung.
Generalverſammlung

der Spar und Darlehnskaſſe.
Röken. Am Sonntag fand im Schmidtſ

Gaſthof die diesjährige 31. ordentliche
neralverſammlung der hieſigen Spar und
Darlehnskaſſe ſtatt. Die Verſammlung ge-
dachte anfangs des verſtorbenen Aufſichts
ratsmitgliedes O. Haugk, Bothſeld, und
ehrte ſein Andenken durch Erheben von den
Plätzen. Aus dem Geſchäftsbericht ging her
vor, daß im Warenverkehr ein Rückgang
feſtzuſtellen iſt, während die Spartätigkeit
weiter geſtiegen iſt. Der Ausbau der Ge
flügelhaltung im landwirtſchaftlichen Be
trieb wurde angeregt. Die ſatzungsgemäß
aus dem Vorſtand und Aufſichtsrat aus
ſcheidenden Mitglieder wurden einſtimmig auf
die geſetzzliche Dauer von 2 bzw. 3 Jahren
wiedergewählt. Landwirt A. Schul ze, Both-
feld. wurde in den Aufſichtsrat neu gewählt.
Darauf hielt Dr. Lueg von der Kalk-
ſtickſtoffberatungsſtelle Pieſteritz einen inter
eſſanten Vortrag über „die praktiſchen Maß
nahmen der Unterkraut- und Schädlings-
bekämpfung auf dem Acker, der Wieſe und
Weide“. Das Gehörte wurde noch bekräftigt
in einem Film „Der Pflanzendoktor“, in dem
in humorvoller Weiſe ein ſüddeutſcher Guts-
beſitzer von dem Wert einer planmäßigen
Unkrautbekämpfung überzeugt wird.

Weihnachksfeier
der Kinderreichen.

Möckerling. Der Reichsbund der Kinder-
reichen, Ortsgruppe Möckerling-Neubiendorf,
feierte am Sonntag ſein Weihnachtsfeſt, zu
dem am Nachmittag etwa 70 Kinder im Pfarr-
haus verſammelt waren. Sie wurden mit
Kaffee und Kuchen bewirtet und durch Licht-
bilder und Geſchichten unterhalten. Jn-
zwiſchen rüſteten einige Mitglieder für den
Abend: zur letzten Monatsverſammlung im
Jahr, die denn auch recht gut beſucht war.
All die vielen Gaben, die mit viel Mühe ein-
geſammelt worden waren, wurden den Mit-
gliedern überreicht. Der Vorſitzende ſprach
den Freunden und Gönnern ſeinen herzlich-
ſten Dank aus. Nach verſchiedenen Weih-
nachtsgeſängen ſchloß die Verſammlung gegen
V Uhr mit dem Liede „Lobe den Herren

Von der Wohlfahrt.
Mücheln. Die Stadtgemeinde unterſtützte

am letzten Auszahlungstage insgeſamt 368
anerkannte Wohlfahrtserwerbsloſe und 59
Ortsarme.

Schulweihnachtsfeier
Eisdorf. Am Sonntag abend hielt die hie-

ſige Schule im Gaſthausſaale unter Leitung
ihres Lehrers Heinrich eine wohlgelun-
gene Weihnachtsfeier ab, in der Chorgeſänge
ſzeniſche Spiele, Gedichte und Sprechchöre den
zahlreichen Zuhörern geboten wurden. Die
Bühne mit dem Gemeindeamt und dem Gaſt-
hofe im Hintergrund wurde zum Schluß in
einen Weihnachtsmarkt verwandelt, wo Pfef-
ferkuchen- und Spielwarenſtände das Beſte
darboten.

Chriſtveſper.
Wallendorf. Am heiligen Abend findet

nachmittags 16 Uhr in unſerem Kirchlein eine
Chriſtveſper ſtatt. Unter Leitung von Schwe
ſter Hanna werden junge ſchulentlaſſene
Mädchen ein Krippenſpiel aufführen. Ferner
wird der Kirchenfrauenchor die Feier durch
Geſangsdarbietungen verſchönern helfen.

Abnahme der Erwerbsloſenziffern.
Löſſen. Erfreulicher Weiſe hat die Ge-

meinde im letzten Vierteljahr eine Abnahme
der Wohlfahrtserwerbsloſen zu verzeichnen.
Während es in den Vormonaten 13 Unter-
ſtützungsempfänger waren, ſo beträgt die
Zahl zur Zeit nur noch 7. Jmmerhin muß
die Gemeinde bei einer Einwohnerzahl von
108 Menſchen noch immer wöchentlich 70 Mk.
Unterſtützungsgelder aufbringen.

—*—«*W—

Mordverſuch und Selbſtmord.
Merſeburger Cageblat (Kreisblatt)

Ein 30 jähriger Ehemann verſucht ſeine Freundin zu köken
und erſchießk ſich dann.

Bothfeld. Auf der Vothſelder Flur,
und zwar auf dem Mühlwege zwiſchen Röcken
und Rippach, wurde geſtern vormittag ein
Lieferwagen beobachtet, der dort auffallend
lange hielt. Als man der Sache ſchließlich
nachging, fand man auf dem Führerſitz des
Wagens die Leiche des 30jährigen Fuhr-
unternehmers Herbert Reiher ans Luppa
bei Oſchatz in Sachſen und neben ihm ſchwer
verletzt eine 22jährige unverheiratete Kran
kenſchweſſer aus Hubertusberg. Die ſchwer
verletz'e Krankenſchweſter wurde ſofort nach
ihrer Auffindung mit dem Kreiskrankenauto
in das St. Jakob-Krankenhaus nach Leipzig
geſchafft, wo ſie in bedenklichem Zuſtand
varniederliegt. Der Oberſtaatsanwalt in
Naumburg und ver Amtsrichter in Lützen
weilten noch geſtern vormittag am Tatort.

Wie die Feſtſtellungen ergaben, unterhielt
R. mit der Schweſter ſeit langem ein Liebes
verhältnis, das aber dadurch getrübt war, daß

R. verheira'et und Vater von drei Kindern
war. Schließlich faßten beide den Entſchluß,
zuſammen aus dem Leben zu ſcheiden, den
ſie dann geſtern morgen in die Tat um-
ſetzten. Mit einer leichten Mauſerpiſtole gab
R. zunächſt einen Schuß auf ſeine Freundin
ab, der die linke Schläfe traf, aber nicht

tödlichen Schuß in die rechte Schläfe bei.
Bei der Unterſuchung fand man bei ihm zwei
Briefe vor, deren einer an die Polizei ge
richtet war und aus dem hervorgeht, daß
R. und die Krankenſchweſter gemeinſam aus
dem Leben ſcheiden wollten und dritte Per-
ſonen für die Tat nicht in Frage kommen. Jn
dem anderen Brief baten ſie nebeneinander
Deld dem Friedhof in Lützen beerdigt zu
werden.

Wie wir noch weiter erfahren, lebte Reiher
deſſen Vater in Lützen anſäſſig iſt,

in guten finanziellen Verhältniſſen.
Wie ſchon geſagt, war er Beſitzer eines
Fuhrunternehwens mit einem Autopark von
drei Wagen. Mit dem Wagen, in dem er tot
aufgefunden wurde, ſoll er bereits acht Tage
unterwegs geweſen ſein.

Einbrecher in der Molkerei.
Lützen. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag wurde in der hie'igen Dampfmol-
kerei eingebrochen, wobei 80 Mark Bargeld
und eine Taſchenlampe, dem Obermeier Do-
nath gehörig, geſtohlen wurden.

88 Jahre alt.
Lützen. Geſtern konnte Frau Berta Pohle,

Moltkeſtraße 21 wohnhaft, ihren 88. Ge
burtstag in ſeltener körperlicher und geiſtiger

tödlich wirkte. Dann brachte er ſich ſelbſt einen Friſche feiern.

Stimmungsvolle Advenkfeier
bei der Evang. Frauenhilfe der Friedenskirche

Leuna. Zur Abventsfeier am 16. Dezem
ber vereinigten ſich über 400 Mitglieder der
evangeliſchen Frauenhilfe Leuna-Röſſen im
großen Saale des Geſellſchaftshauſes. Ein
reichhaltiges Programm und gemeinſam ge-
ſungene Lieder verſetzten alle Anweſenden in
weihevolle Adventsſtimmung. Die Vorſitzende
wies nach der Begrüßung auf den ſo not-
wendigen Zuſammenſchluß aller Frauen der
evangeliſchen Gemeinde zur vertrauensvollen
Arbeit an dem Hilfswerk der Frauenhilfe hin.
Ferner erinnerte ſie an die in der Advents-
zeit vor zwei Jahren erfolgte Gründung der
Frauenhilfe und verlas ein Telegramm, mit
dem die Gründerin und frühere Vorſitzende.
Frau Dr. Wohlfahrt aus München, ihre
Grüße und Wünſche zum Ausdruck brachte.

Paſtor Lüttge gab dem Abend durch
ſeine, allen tief zu Herzen gehende Anſprache
eien beſondere Weihe. Auch er ging zurück
auf die Gründung der Frauenhilfe und gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß dieſer
Zuſammenſchluß von evangeliſchen Frauen
aller Schichten zu gemeinſamer Arbeit im
Dienſte der chriſtlichen Nächſtenliebe ſtändig
gewachſen ſei.

Die hierauf von Frau Dr. Töpler mit
tiefer Jnnerlichkeit und vollendetem Vortrag
geſpendeten Lieder „Herr, nun ſing ich dir
ein neues Lied“ von Dvorcak, „Maria durch
ein Dornwald ging“ von Reger und „Geiſt-
liches Wiegenlied“ gaben einer tiefempfunde-
nen, weihevollen Adventsſtimmung Ausdruck.
Den Zauber der Weihnachtsnacht erlebten
die Anweſenden bei einem Krippenſpiel. das
von Schülerinnen des Vaterländiſchen Frau-
envereins Merſeburg ausgeführt wurde. Jn
der Pauſe ſchließlich ſchenkte Knecht Ruprecht
den kinderreichſten Müttern Puppen und an-
dere Spielſachen für ihre Kinder. Die kran-
ken Kinder wurden beſonders bedacht.

Der zweite Teil des Programms brachte
Vorführungen in vielerlei Form, die mit
reichem Beifall aufgenommmen wurden. Jn
bereits vorgerückter Stunde vereinigten ſich
alle im Südſaal des Geſellſchaftshauſes bei
Kaffee und Chriſtſtollen an kerzengeſchmück-
en Tiſchen in froher Adventsſtimmung. Ge-

meinſamer Geſang verband aller Herzen und
ließ das Empfangene des ſchönen Abends
noch lange nachklingen.

Advenkfeier der Schule.
Neukirchen. Die hieſige Schule veran-

ſtaltete vergangenen Sonntag eine Weih-
nachtsfeier, zu der zahlreiche Gäſte zugegen
waren. Eingeleitet durch den gemeinſamen
Geſang „O du fröhliche“ begrüßte Lehrer
Nitzſche die Erſchienenen, ſprach von Weih-
nachten dem Feſte der Liebe, behandelte im
Beſonderen die Frage, ob in heutiger Not-
zeit ein Weihnachtstheaterabend berechtigt ſei,
und hieß alle herzlichſt wilkkommen. Der
erſte Teil des Programms, geleitet von Lehrer
Schuſter, brachte neben einigen Weih-
nachtsgedichten das Theaterſtück „Wie Freder
den Weihnachtsmann ſuchen ging“, das von
den Kindern mit Freude in guter Darſtellung
aufgeführt wurde. Ten zweiten und dritten
Teil leitete Lehrer Nitzſche, bei dem her-
vorgehoben ſei, daß ſeine drei Stücke „Weih-
nachtsfeſtſpiel“ und „Weihnachtskonzert im
Zwergenheim“, umrahmt von dem vom ihm
gegründeten Geigenchor ſehr gut geſpielt
wurden. Der Geſang der Kinder zeichnete
ſich durch geſchulte Stimmen „und gute Aus-
ſprache aus. Nachdem am Ende noch eine
Weihnachtspoſt ihre Tätiglelt entfaltet hatte.
endete der Abend zur Zufriedenheit der
Eltern und der Gäſte gegen 12 Uhr.

500 000 Kilometer-Jubiläum
eines Flugkapitäns.

Schkeuditz. Flugkapitän Joſeph Hub er von
der Deutſchen Verkehrsflug AG. hat jetzt
ſeinen 500 000 Kilometer im Luftverkehr zu-
rückgelegt. Huker iſt ſeit dem 1. September
1927 bei der Deutſchen Verkehrsflug AG.
ununterbrochen tätig und als Führer des
Streckenflug euges der Linie Nürnberg--Bay-
reuth-Hof--Plauen--Zwickau--Sch euditz den
Flugreiſenden eine vertraute Perſönlichkeit.
Beſonders hervorzuheben iſt noch, daß er
400 000 Kilometer auf ein und demſelben
Flugzeug, nämlich einer Meſſerſchmitt-Ma-
ſchine M. 18 D. 1365 mit Siemens SH 12-
Motor, zurückgelegt hat.
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Einbruch im Gaſthaus.
Kötzſchlitz. Jn der Nacht vom Sonnabend

um Sonntag verſuchte ein Dieb in die
on öfters heimgeſuchten Gaſtſtätten in

K und Günthersdorf JnKötzſchlitz gelang es ihm nur den Saal
zu dringen, wo er zwei Brote ſowie Rauch-
und Trinkwe en mitnahm. In Günthersdorf
wurde der Dieb von dem wachgewordenen
Sohne des Wirtes beim Zerſchlagen des
Fenſters überraſcht und vertrieben. Hoffentl
wird ihm recht bald ſein Handwerk ge

Hühnerdiebſtahl.
Vad Dürrenberg. Ende i 3 dran

gen Diebe nachts in das Grundſtück des
Uhrmachermeiſter Jänicke ein und ſtahlen
vier Zuchthühner (Rhode-Jsländer). Sach
dienliche Angaben nimmt die nächſte Land
jägereiſtation entgegen.

Verſteigerung.

Bad Dürrenberg. Bei dem im
Merſeburg ſtattgefundenen Zwangsverſte
rungstermin des Reſtaurants „Sächſiſcher Hof
hier, Bahnhofſtraße, gab die Engelhardt-
brauerei Merſeburg das Höchſtgebot mit
10 100 Mark ab.

Nochmal Stadtverordnetenſitzung
Schkenditz. Zur allgemeinen Ueberraſchung

iſt für Donnerstag noch eine Sitzung des
Stadtverordnetenkollegiums anberaumt wor-
den. Der letzte Punkt „Wahl des Spar-
kaſſenvorſtandes“ dürfte der einzige von Jn-
tereſſe ſein.

Im Silberkranz.
Bad Sauchſtädt. Das Hermann Herz au-

ſche Ehepaar, Schillerſtraße wohnhaft, be-
e am 28. Dezember das Feſt der ſilbernen

ochzeit.

Kreisjugendarzt kommt.
Bad Lauchſtädt. Kreisjugendarzt Dr. Witt,

Merſeburg, hält anſtatt am kommenden Sonn-
abend bereits am Donnerstag von 9 bis
11 Uhr eine Beratungsſtunde, die letzte im
alten Jahr im Dienſtzimmer der Kreis
fürſorgerin, Schweſter Valeska Weber, in
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ab.

Chriſtfeier des Jugendbund.
Schafſtädt. Am Sonntag veranſtaltete der

Kindergottesdienſt unter Beteiligung des
Jugendbundes im „Schützenhaus“ ſeine Weih-
nachtsfeier, die ſich eines ſehr guten Be
ſuches erfreute. Alle Darbietungen erweckten
Weihnachtsfreude in den Herzen der Beſucher.
Für die Teilnehmer am Kindergottesdienſt er-
folgte noch eine kleine Weihnachtsbeſcherung.

Arbeits gemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Nationaler Arbeiterverein. Donnerstag,
den 22. Dezember abends 8 Uhr Vorſtands
ſitzung im Augarten.

Verein ehem. Unteroffizierſchüler und Vor
ſchüler. Monatsverſammlung mit anſchlie-
ßender Weihnachtsfeier am Mittwoch, dem
21. Dezember, abends 8 Uhr im „Alten
Deſſauer“.

Achtung, Omnisbusbenutzer!
Verlängerte Gültigkeit für Rückfahrſcheine.

Die ſächſiſche Staatliche Kraftwagenver-
waltung teilt uns mit, daß anläßlich der
Weihnachts- und Neujahrszeit die auf den
ſtaatlichen Kraftwagenlinien gelöſten Rück-
fahrſcheine eine verlängerte Gültigkeit haben
und zwar vom Mittwoch, dem 21. Dezember.
bis Dienstag, dem 16. Januar 1933.

Wettervorherſage bis Mittwoch: weiterhin
Fortdauer der jetzt herrſchenden Witterung.

kigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
ind Verlagsanſtalt G. m. b. in Merſeburg,
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leiſtung und verant
wortlich für den Testteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteil Erhar ibeide in Merſehnura vets dard San

wo r

Etwas, was, ihm bestimmt Freude machen wird. Eine Hülse,

die ihm seine Rasierseife sauber, handlich und hygienisch
aufbewahrt. In wunderbarer Ausführung und für jahre-
langen Gebrauch bestimmt. Ihr auswechselbarer Inhalt:
die weltberühmte Kaloderma- Rasierseife wenn er sie
noch nicht kennen sollte, eine Uberraschung für sich.

Mag Je häuKALLODBERBIA-RASIBRSEIVE
in der neuen schönen und prakfischen

w e
NB. In manchen Ceschäſten war durch anerwartet große

Nachfrage die Bakelithülse in den vergangenen Wochen
vergriffen Sie ist jetzt wieder überall zu haben und liegt
auch unseren Geschenkpackungen „Für den Herrn“ bei,
die verschiedene Kaloderma- Artikel in schönem Karton
zusammengestellt (ohne jeden Preisaufschlag) enthalten.
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Monat
November.

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun-
kohlenbergbaus betrug im Monat November
die Rohkohlenförderung 7 548 187 To. (Vor-
monat: 7302021 To.), die Brikettherſtellung
1857 290 To. (Vormonat: 1 795 358 To.) und
die Kokserzeugung 48 302 To. (Vormonat:
50 243 To.). Gegenüber dem Monat Oktober
machte ſich demnach im Berichtsmonat eine
Steigerung geltend von 3,4 Proz. bei Rohkohle
und 3,4 Proz. bei Briketts; beim Koks iſt eine
Abnahme von 3,9 Proz. feſtzuſtellen. Der
November hatte 30 Kalender- und 25 Arbeits-
tage, der Oktober 31 Kalender- und 26
Arbeitstage. Die arbeitstägliche bzw. kalen
dertägliche Produktion betrug demnach im
November an Rohkohle 301927 To. (Vor-monat: 280 847 To.), an Briketts 74 292 To.

(Vormonat: 69 052 To.) und an Koks 1610 To.
(Vormonat: 1621 To.) Gemeſſen an der
arbeitstäglichen bezw. kalendertäglichen Pro
duktion iſt im Berichtsmonat demnach eine
Steigerung von 7,5 Proz. bei Rohkohle und7,6 Proz. bei Briketts feſtz uſtellen. Beim
Köks zeigt ſich ein Rückgang von 0,7 Proz.

Jm November des Vorjahres betrug die
Rohkohlenförderung 7 539 722 To., die Brikett-
herſtellung 1867 834 To. und die Kokserzeu-

ng 46 936 To. Jm Vergleich zum Monat
ovember des Vorjahres zeigte ſich demnach

im Berichtsmonat eine Zunahme von 0,1 Proz.
bei Rohkohle und 2,9 Proz. beim Koks. Bei
Briketts iſt ein Rückgang von 0,6 Proz. feſt
zuſtellen. Der November des Vorjahres hatte
30 Kalender- und 24 Arbeitstage. Die arbeits-

tägliche bzw. kalendertägliche Produktion
dieſes Monats betrug demnach 314 155 To.
Rohkohle, 77 826 To. Briketts und 1565 To.
Koks. Gemeſſen an der arbeitstäglichen bzw.
kalendertäglichen Produktion iſt demnach im
Berichtsmonat gegenüber dem Monat Novem-
ber des Vorjahres ein Rückgang feſtzuſtellen
von 3,9 Proz. bei Rohkohle und 4,5 Proz. bei
Briketts. Beim Koks zeigt ſich eine Zunahme
von 2,8 Proz.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun-
kohlen-Syndikats nahm der Hausbrand-
brikettabſatz im Berichtsmonat infolge der
etwas kühleren Witterung zu. Auch der Jndu-
ſtriebrikettmarkt zeigte eine leichte Belebung.
Trotzdem ließ ſich eine Vergrößerung der
Stapelbeſtände nicht vermeiden. Eine fühl
bare Beſſerung der Abſatzlage wird voraus-
ſichtlich erſt mit dem Beginn der Froſtperiode
einſetzen. Der Rohkohlenabſatz war befriedi-
gend; trotzdem erreichten die Haldenbeſtände
den höchſten Stand ſeit dem letzten Jahre. Auf

Naßpreßſteinmarkt war die Lage unver-
ändert.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats war das Hausbrandgeſchäft im all-
gemeinen ebenſo unzureichend wie im Vor-
monat, ſo daß von einer Winterbevorratung
des Handels und der Verbraucher nicht mehr
geſprochen werden konnte. Das Jnduſtrie-
geſchäft zeigte ebenfalls keine nennenswerten
Veränderungen.

Die Wagengeſtellung war befriedigend.
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Die Bank von England gegen baldige
Rückkehr zum Goldſtandard.

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ bringt die Mel
dung, daß der Gouverneur der Bank von England,
Montague Norman, inſolge der jetzigen engliſchen
Kriegsſchuldenzahlung an Amerika in Gold plötzlich
ſeine bisherige Befürwortung der baldigen Rückkehr
Englands zum Goldſtandard aufgegeben habe. Bei
Beſprechungen mit dem Schatzamt habe die Bank von
England empfohlen, auf der Weltwirtſchaftskonferenz
jede Erörterung über die baldige Rückkehr Englands
zum Goldſtandard abzulehnen. Die Regierung werde
ſich dieſen Standpunkt vorausſichtlich zu Eigen
machen.

Beſſerer Abſatz beim Ruhr
kohlenſyndikat

aber Sorgen wegen des engliſchen Einfuhr
kontingents.

In der Mitgliederverſammlung des
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats, die in Eſſen ſtattfand,
wurde über die Marktlage u. a. berichtet, daß ſeit
der letzten Verſammlung eine gewiſſe Beſſerung ein-
getreten ſei. Der arbeitstägliche Abſatz des Syndi-
kats hat ſeit Man von 169 000 auf rund 190 000 To.
im November zugenommen, womit beinahe der Ab
fatz des gleichen Monats des Vorjahres erreicht wor-
den iſt. Jm Dezember bewegte ſich der Abſatz mit
einigen Schwankungen etwas über der Höhe des
Vormonats und vom 1. bis 15. Dezember ſtand der
arbeitstägliche Durchſchnitt auf 193 000 To., jedoch
muß man im Dezember erfahrungsgemäß mit einem
gewiſſen Rückgang in der zweiten Hälfte des Monats
rechnen.

Jm ganzen ſei nicht zu verkennen, daß der vielverſprechende Aufſchwung der Geſamtwirtſchaft nach

einiger Zeit auf der ganzen Linie wieder Hemmun-
gen und Rückſchläge erfahren habe. Trotz der Anſätze
zu einer Beſſerung dürfte man auch nicht vergeſſen,
daß im Ruhrbergbau Förderung und Abſatz noch
etwa um ein Drittel niedriger ſeien als im Jahre

Rheiniſch

nung dem Ergebnis der ſeit voriger Woche in Berlin
ſtattfindenden Verhandlungen über das engliſche
Kohleneinfuhrkontingent entgegenſehen. Eine Er-
höhung dieſes Kontingents würde einen unerträg
lichen Schlag für den Ruhrbergbau bedeuten. Ueber-
all in der Welt hätten die Einfuhrhemmungen zuge
nommen, und es ſei nicht angängig, daß der Ruhr-
bergbau durch eine erhöhte Einfuhr engliſcher Kohle
belaſtet werde.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt.

Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt hielt im Verwaltungsgebäude in
Merſeburg ſeine diesjährige ordentliche Hauptver
ſa mmlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorſitzende, rzienrat Schlobach,
Jonitz, des verſtorbenen Ausſchußmngliedes Fabrik-
direktor Weber, Merſeburg. Der Geſchäftsbericht für
1931 wurde eingehend beſprochen und genehmigt.
Auch die Jahresrechnung für 1931 wurde nach kurzer
Ausſprache genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung
erteilt.

Nach einigen Wahlen wurde der Haushaltsplan
für 1933 beſchloſſen. Er ſchließt in Einnahme undAus gabe mit rund 45 Millionen RM. ab. Die
Haupteinnahmen bilden die Beiträge, die mit
30 750 000 RM. veranſchlagt ſind. Die Zinſen brin-
gen etwa 2.5 Millionen RM. Gegenüber dem Vor-
jahr ſind die Rentenlaſten weſentlich geſunken. Der
Haushaltsplan ſür 1932 ſah noch 49 Millionen vor.
Infolge der Kürzung durch die Notverordnungen
brauchen für 1933 nur 34,5 Millionen eingeſetzt zu
werden. Für Heilverfahren werden 1,5 Millionen
Reichsmark bereitgeſtellt.

Trotz der erheblichen Erleichterung, die die
Senkung der Rentenleiſtungen bringt, wird auch
im kommenden Jahr das Vermögen angegriffen
werden müſſen.

Der Voranſchlag rechnet mit einem Verkauf von
rund 10 Millionen RM. in Wertpapieren.

Der Ausſchuß der

Dienstag, den 20. Dezember 7952

Köln kilgk.
Die Ausſichten auf eine Abſchlagszahlung der

Stadt Köln auf die fällig gewordene 40-M llionen
Mark Anleihe haben ſich nach den Verhandlungen
Dr. Adenauers in Berlin weiter gebeſſert. Es gilt
jetzt als ziemlich ſicher, daß die urſprüngliche Forde
rung des Gläubigervertreters, neben der fünfprozen-
tigen Vortilgung eine fünfprozentige Konvertie-
rungsprämie zu gewähren, fallen gelaſſen wird und
die Stadt dafür eine Vortilgung in Höhe von zehn
Prozent vornimmt. Die dazu erforderliche Hilfe ſoll
von der Staatsregierung und einemBankenkonſortium geleiſtet werden.

Frenndlich.
Berlin, 20. Dez. Die Vorbörſe lag unver-

ändert freundlich, nachdem der Reichstag vor Weih-
nachten nicht mehr zuſammentreten wird. Die Ten-
denz wurde durch die beſſeren Kohlenberichte ſowie
die Mitteilungen in der Generalverſammlung des
Rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikats angeregt.
Anch die weitere Hauſſe der deutſchen Auslandsrenten
ſowie eine vptimiſtiſche Beurteilung engliſcher Blätter
über die finanzielle und politiſche Entwicklung
Deutſchlands wirkten anregend. Bevorzugt dürften
wieder Montanwerte ſein. Man taxijierte Gelſen-
kirchen 544 bis 54 Harpener 98, Vereinigte Stahl
37 bis Farben waren mit 94 bis 945 vernach-
läſſigt. Dagegen beſtand für Reichsbankanteile bei
133 Proz. Jntereſſe. Mannesmann 6136 bis 62.

Tagesgeld war mit A teils 4 unverändert leicht.
Das Pfund war gegen Kabel mit 3,3154 zu hören.

Berliner Produktenbörſe vom 19. Dezember
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſagten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kq, alles in Mark:
Weizen märk. 186 188 Vikt. Erbſen 21.00--26.00
Futterweizen S Futtererbſen 14,00 16.00
Sommerweizen Peluſchken
Roggen märt. 152- 154 Aderbohnen 13 50 15,50
Braugerſte 166 175 Wicken 14,00 16,00
Jnduſtriegerſte 158--165 Lupinen blau 9,00 r1.00
Hafer märk. 114- 119 Lupinen, gelb 12,00 13,50
Weizenmehl 23,50--26,40 Seradella neu S
Roggenmehl Leinkuchen 10.10

70 Proz. 19,00--21,00 Erdnußfuchen 10,40
Weizenkleie 9.60 9.40 Trockenſchnttzei 8.,90
Roggenkleie 8,70--9,00 Soja-Schrot 19,40

Magdeburg, 19. Dezember. Zuckermarkt. (Termipreiſe.) Weißzucker einſchließlich Sach frei Seeſchiffſei

Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Ruhig.
Brief Geld Brie) GeldDezember 5.40 5,05 März 5,50 5.15

Januar 5,40 5,05 Mai 5.60 5. 30
Februar 5,45 5.,10 Auguſt 5.90 5,65
Magdeburg, 19. Dez. Zucdkermarkt. Preiſe ür

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31 25
31.50, Dez. 31,25, 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 19 Dez. für 100 ko
in Reichsmartk): Elektrolytkupfer wire bars 47.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz oder Drahtbarren
98 Proz. 164. Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 37--39, Feinſilber für 1 kq ſein 35,00--38,50.

Berlin, 19. Dez. Amtl. Preisfeſtſtellung für
Zink. Tendenz: Stetig.

Brief Geld Brief GeldDez. 21,50 20,00 Juni 22,66 21,75
Jan. 21.25 20,25 Juli 22,76 21,75
Febr. 21,50 20,50 Aug. 23.00 22,09
März 21,50 21.00 Sept. 23.50 22,25
April 22,00 21,25 Oftt. 23.76 22.75
Mai 22,50 21,75 Nov. 23,75 23,00

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 19. Dezember. Nach ruhigem Vor

mittagsverkehr bröckelten die Preiſe für
Brotgetreide zu Beginn der neuen Woche
weiter ab. Das Geſchäft geſtaltet ſich bei der

zumal Anregungen irgendwelcher Art nicht
vorliegen. Am Promptmarkte war Weizen
ebenſo wie im Lieferungsgeſchäft um 1 R
abgeſchwächt, Roggen blieb dagegen ziemlich
gehalten. Am Roggenlieferungsmarkte er-
folgten größere Interventionen als bei
Weizen, und die ſpäteren Sichten waren nur
wenig rückgängig. Weizen- und Roggen-
mehle haben unverändert ſchleppenden Ab-
ſatz. Das Geſchäft in Hafer und Gerſte bleibt
auch auf die notwendigſten Bedarfsdeckungen
beſchränkt, die Preiſe waren knapp behauptet,
Berliner amtliche Deviſenturſe vom 19 Dezember

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 1 200 421711 Pfund Sterl. 13.93 13.97
100 holl. Guld. 169. 18 169 52] 100 italien. Lire 21,64) 21.68
100 franz. Frks 16.425 18,4850 100 ſpan. Peſet. 84.86 84 41
100 ſchweiz. Fr. 30,96 i 1215 argentin. Peſo 0.868) 0, 868
100 Belga 58. 22 58 a 00 nniſche M. 6,114 6 126
100 tſchech. Kr. 12.45517 488100bulc ar. Leva 8,087 3.063
100 ſchwed. Kr. 7887 76 o apan. Ben o 889 0,891
100 norweg. Kr 71 71,871 broſil. Milrs. 0269 0 27t
100dän. Kron. 72.18 72 27100 ugſl. Dinar 5884 5,596
100 öſtr. Schill. 51,98 52,05 100 portug. Esc. i2 77 v 78
100ung. Pengö [100 Danz. Guld. 81.72 81 83

Gorfenfhrtete. werthest. Anleihen
Berlin. 19 Dezember

o

e. L ust Gm. I 16 r. vent 00en- u.o. do. H. 13 u. 15 80.00 V fdbr. B. o. Pt, Ew. 80,12
o 40. R. 17 u. 18 79.7t6 do. G. Komm. Kw. I 67,75
ao. ao, K. I 80, 06 Hannov. Läskr. Pfdb.

6 40. o R. 21 80,001 4 Ausg. 15. 2. 1929 82. 00
ß 40. Komm R. 20 70. 00 do. Pfandbriefe 19261 81., 68
6 do. 30. B. G 69,00 do. do. 18271
6 90. o. u 6 do. do. Serie 5 n6 pr. Atust. GIä. B 6, 10 76,006 do. do.

o. o.6 do. do, 14 u. 18 75 (0)6 Anh. Rogg. L.-5. Ausg.
6 do. o B. 75 005 Bad Ld. -Elektr. Kohle
6 do, 90 R. 19 76.00 5 Her KRoggenwoert 1923 S
5 o. do B. 20 u. 21! 75 (0 Bress. Kohlenwertanl.
6 Pr. Fidbr. Gpfr m. 41 680, 605 Elektr. Mittela. Kohle
5 40. do. m. 42 80, Er Lak Ann. Roggw..

o. 90. E. 45 80 905 Grobkxraftwk Hannov. S
(0. a ow, Em. 191 67,7t 6 Kur-n. Neumärk. Rogs S

T Vav, Sachs lds. Gpt. S Landsen. Centr.-Roge. 6.
6 do. 90. 90. 74 765 Meckl.-Souwer. Kogg- S
6 do. do. Ausg., 1-2 73,65 Oldb. Kreo. Anst Rog.

do. do. Ausg. 1-2 5 Pr. Centrbd. -Rogeg. P.
6 Pr. Centr. Bod. G. P. 27 80,755 Prv. däohs. Lae. Rogs. 7.28
6 do. 90 1928 81. 905 Rogs. b. Berl. 7.965 Pr. Otr. Bod. K. 27,28 68 2658ehl. dch. Roga. i. S
Sac ds. Pr. G. A. A. 11/12 5 West! Läsb. Prv. Kodl. S

Letneier Börse vom 19. Dezember
Allg. D. Cred. A. 62.00 Mansfeld. Bergb. 24 60
Chromo Noſork 40,00 Pittler Maschinen 54 00
CröiiwitzerPapier PolvphonFalhenstem Gard. 76.00 PrehſitzerBraunk.
Kasseler Jute 122,00 Rauchwar. Walter a
Kirchner Co 18 50 Rique Co. 68.75
hbendhRratft Leipzig 83.00 Fahlberg, List &Co
bengdein-Pfand. 27.00 Schiema Holzstoft 30,00heſpa. Baumwolle 72,50 Schubert Salzer 171 00
do. Wollhämmer u Sonderm. Stierdo. Kammgarn (565,00 Stöhr Kammgarn 68,00
do. Hd.- u. V.-Bh. 55,00 Thüringer Gasges. 98,50
do. Bier kiebeckh] 34.00 do. Wolſe 118.756
Lindner. Gotttr. 24,00 l Zuckerraff. Halle 47 00

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Nuh.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 20.0, 808 02] Außig 20 —0,1405

Trotha 260 1 78 Dresden 20. 1.48 05
Bernburg 20.-1,0206 Torgau 20. 0,30 44Calbe, O.P. 0. 1,48 Wittenberg 19. 1.13 08 r
„Unterpeg. 20. 0.44 02 Roßlau 20. 0. e

Grizehne 20.0. 5302 Aken 20.40.600
Havel Barby 20.-0. SBrandenbur Magdeburg 20.-0.38 05

Oberpegel 20. 2,21 Tanger- SUnterpegel 20. -0.81 (03 münde 20. 1 08 01Rathenow Wittenberge 20.0,94 02
Oberpegel 20 67 o Lenzen 19.41.21 05
Unterpegel 20.40.27 e Dömitz 20. 0, 56 0

Havelberg 20. 1 64 02 Darchau 9.140, 441 03
Berlin, 20. Dez. Amtliche Butternotierungen

1. Qualitat 1,13. 2. Qualität 1,06,. 3. Qualität 6.97
je Pſund. Tendenz: Ruhig.
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1929. Jn dieſer Lage muß man mit größter Span- allgemeinen Zurückhaltung ſehr ſchleppend,
h Don s u. Daimler-enz 16.00 19. 12ſG1auziger Zacher 78,00 78, ſ. nen Metall 16.60 18. Sohn wer 68 s 0x.50 V mascunen,Berliner Börse geevant- Disch.-Atlant. Tel. 108. 00 105 50 SückaufGelsenk. 2 Tuneb Wachsbi 53,80 88,20Saline Salzungen do. Spitzen 26

disRont 4 Deutsche Asphalt 17,00 Gebr. Goedhart. 76.50 75 50 Magoed. Alg Geol Salzdetfurth Kali 168, 169,80 do. Tülifabrik r
vom 19. Dezember do. Babcock W. 348 Th. Goldschmidt 27 12 28,78 äc7? bau 4Treg T Sangerns Masch. 30.50 50.50 e 6725

Douitsche Anlesden Inäusirie Aktien 99. San 52 00 197 30 Hanesche Macht V Hergwern 4178 Sarotis- Schokol. 72.25 722 Vorwohler Portl. 62.26do. Cont. GasDess. 1 10100 lekt 1275 Sauerbrev Masch. 4,006.80 Hamburg. Elektr. 104,60 10487]) do Mohlenw. 112,75114 7t Wanderer Werke 60,78 61 0019. 12. 17. 12. Accumulat.-Fabr. 145,01 do. Erdöl-A.-G. 8 8417 Hammersen A. G. hnannesmannrön, 6126 61,7 Santa Zement! Gzrstein a. H.
6 Dtsch. Wertvest. Adler Portl.- zem do. Jute-Spinner. Ei 46 12 234751 30 ((ISchieö-Defrie sAn gs 11.12521 Adhernhotten Gias 4460 (90. Kabeſerke. 84, 00 83.62ſtlarburger Fiaen 49.32) Nansteio Bergv. 28.98 22 ago 31,00 31 00 Schlew-- Hotst.

ſor 2. 9. 35 re her a S i o c Harburg. Gummi 24,00) 24,20 Macht Buchan 3,00 80,00 Schneider. Hugo Eisenwerke 3660 36,000 do. für 2. 9. 35 94.25 98,70] Alexanderwerk do. Uinoieumwk. 43,00 Berg Schönebeck, Meit. s 2 6006 Di. Reichsanl. 29 92,40 97,20 Aig. Kunstziſde U. 498,26 60.75 do. Post- u Eb. VK. u 38.57 2 u w Schubert 4 Salzer 17175171 00 g ma
6 Dt. Reichsanl 27 76,76 76,50 Aliq. Etektr.-Ges. a9,12 80,76 do. Schachtban 9 D T e e n 5chuczert 4 Co. 80, 30 178 i M avs- a Frevtag 5,00 4,626h st. Reichssch K' Aisen Portl.-Cem. o öpiegeigias. 48.00 46,00Heldenau re Se Mitteid Stashlwrk, 54.00 Schau Patzenn. 99 50 990 Wegen Ruötabr 6,00pung ehe 7540 28.80 Am menaſ. Papier 68.00 6700 90. Sieinzeng ger 2887 de 7412 Segen So G r en eh 6 Pr. Staatsanl. 25 33 87 9137] Anhalt Kohlenw. 60,60 59,3/ do. Teleph. u. Kab. 48.251 Hüpert Marcn 7 T Niedert Kohlenwm. HSjegersdrit. Werke 47,90 482 de Wer Weisent 1720 71 26

i 6 Pr. Slaatssch. 29 do. do. Vorz. ((ao Ton- u. Steiaz. 50,50 81,50 f Nordd. Eiswerke 39,60 Siemens Glasincd 46.00 45.004 II. Folge u. 31 I. F. ion, 87 101,87 Ac., 2 Diszch Eisennval. 20,12) 217 Hirsch Kupferw. ts 12 12 r Kabeiwern 175 Westeregein Alk. 110 75 114.00Ankerwerke G. 8 s 323. irschberg, Leder T Stemens &Halske 123,25 n. Wissner Meta T4 6 do. 1930 l. Folge 95 o 82 s Annaburg. Stein do Meiaiſnandei r 7 Nordd. Wollkäm., Sinne A-G 68,0
do m. 27u. La 68, 0 68,87 Sugsd b a r et on z x hHoesch-Köln AG os,00] 63,6/Oberd Vederi. Sonderm 4 Stier T Wittkoo Tieſbau
6 D Reſchsb. Schia 94 12 94 15 Bachm Ladewig 66.,00 Der s i hHaoftmann,. Stärke 72,00] 75,00 Oberschi. Els.-Ba. 11.87 11 2. Sorengst Carbon Wrede Mälzer e6 Di.Reichsp. 30 F. 9780 97,00) P J. Bemberg 69,25 60,60 Worin a A ör, 188,00 1390 oheniohewert 27.00 40 Kokawerke, 28.78 2590 Stade Hederigu 78,00 Vunoeruch's Co. 4650 46706 do do Foigeü 96 2 s Berger Tiefbas 13176 141.26 n n Hoistenbrauere; 72201 o do Genus 46,87) 46,0. Staotberger tötte c 55.00 36,00
6 Pr. ds. Rem. B. Bergmann Elehktr. 20.76 20.70 hre 2 M e Hotelbetriebsges, 48.,50] 45,70Odenw Hartst ins Statturt Chew. F. 67,00) W äh 387 38,
Deutsche Anleihe Berl. -Guben. Hutt. 1.8.0o0o van We rei 48 u a8 o Hubertus Braunk. eking Ftahiw. ten Agnes 7 W ung 46 00Ruelos Schein 58,80 88, 30 Berlin Holz-Kont. 15,121 ne o Huts e 6,87 46,20 Orenst a Koppes 87,50 S i t F e gende 66 o0 o 00ein 58. 50.756 61,26 Enenvurg. Katan ws uts 37,7 dOt An Adi.-Sch. do. -Karlsruh. ind Pnönn Bergdau 97.78 86,87 R Stoch C 36,00 37,00ohne Ausl.-Sch. o,27 6,48 do 7 94,75 r r r e 3 146 0 n. Gerg das 133,00 182.00 do. Braunkohtes 64 00 60 u Fion Kommnaro 56 58 66 n Akku en
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Sportnachrichten des „Merseburger Tagedbſatt (Kreisblatt) Dienstadg, den 20. Dezember 1932
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Turn. Vgg. und Reumark
Meiſterklaſſenkanditakten. MTV. hoch geſchlagen.

Wie in der M.Kl., ſo war auch der letzte
Spieltag der 1. Klaſſe der wichtigſte, denn
hier fiel erſt die endgültige Entſcheidung
über die Abteilungsmeiſter.

Turn. Bgg. konnte durch einen 9:3-Sieg
über ATV. Kötſchau die Pflicht ſpiele un
geſchlagen beenden und vollbrachte damit
eine Glanzleiſtung.

In der Abteilung D ſicherte ſich Neumark mkt
8:3 (2:2) über Kayna die Meiſterſchaft mit
2 Punkten Vorſprung vor dem ernſten Ri-
valen Kö.-Beuna. Alſo einen von beiden
Gruppenmeiſtern winkt der Aufſtieg zur Mei-
ſterklaſſe. Kö.Beuna lieferte ſich mit Mök-
kerling einen heißen Kampf um die Punkte
und ſiegte knapp mit 11:9 (7:5). Röſſens 2.
Reſ. ſicherte ſich noch im letzten Spiel gegen
die ſpielſtarken mit 5:5 (3:3) einen
weiteren Punkt. MTV. M.-Kl. holte ſich mit
neun Mann ſpielend in Wßfls. vom Tv. 1861

Turn. Vgg.-Kötſchau 9:3 (6:1)
Ungeſchlagen beendet die Turneriſche Verein igung ihre Pflichtſpielrethe!

Alſo hat es die Turn. Vgg. doch geſchafft
it einem eindrucksvolleren Siege konnten

ſich die Rotweißen nicht verabſchieden. JhreElf war auf allen Poſten gleich gut beſeht.
Den denkbar beſten Eindruck hinterließen auch
die Kötſchener. Erſt mit dem Abpfiff gaben
ſie ſich und hätten deshalb viel-leicht ein knapperes Ergebnis verdient. Mit
einem dreimaligen „Gut Heil!“ beglückwünſch-
ten ſie am Schluß des Spieles neidlos den
Meiſter. Die Turn. Vgg. kommt vom
a weg gleich in Schwung und ſchon
nach 10 Min. ſteht das Spiel 4:0. Erſt bei
dieſem Stande kamen die Gäſte zum 1. Tor.
Bis zur Pauſe war die Turn. Pog, noch zwei
mal erfolgreich. Auch nach dem Wechſel war
die Turn. Vgg. tonangebend. Aus zwei
Strafwürfen kamen die Kötſchauer noch zu
zwei Toren. Aber dann geht die Turn.
r Endſpurt über, drei Tore ſind die Aus-
eute. Koch (Röſſen) entſchied korrekt und

brauchte bei der fairen Spielweiſe beider
Gegner nicht viel einzugreifen.

e

Revanche geglückt!
Kö.-Veuna--Möckerling 11:9 (7:5).

Beide Gegner lieferten ſich einen äußerſt
harten aber immer fairen Kampf, der von
Anfang bis Ende reichlich ſpannend verlief.
Den in der 1. Min. ron Beuna erzielten Füh
rungstreffer kann Mörerling bald ausgleichen
Beuna fand ſich gut und erhöhte innerhalb
15 Min. auf 6:1. Da kam die Wendung, Mök-
kerling holte auf, doch erhöhte Beung wieder
und hielt bis zum Abpfiff immer einen Ab-
ſtand von zwei Toren. Bei Beuna bewährte
ſich die Umſtellung ſehr gut. Beine (ATV.)
pfiff korrekt. Kö.Beuna 2. unterlag ge-
gen ATV. komb. ſehr ehrenvoll 7:8.

Reipiſch 1. Möckerling 2. 10:6.
Wie erwartet konnte Reipiſch glatt über

Vgg. r Jm Bantamgewicht entpuppte ſich

eine derbe Abfuhr von 2:10 (1:49. Dagegen
konnte der PTV.-Halle den SV. Weiſe mit
6:4 (4:0) ſchlagen.

4

Tore Punkte
Verein Spiele

1. Klaſſe. Gruppe C.

Turn. Vag. 8 58: 24 16:0
per au 8 59 53 927Kötzſchau 8 36 39 7:9Röſſen 8 38: 47 5: 11Ammendorf 8 30: 57 83: 18

Gruppe D.
Neumark 10 66: 51 18:2Kötzſchen-Beung 9 52 36 14:4
Möckerling 10 74: 49 12:8Lauchſtädt 9 64: 47 8: 10Kayna 9 26: 46 4:1Schafſtädt 9 25: 78 0: 18

Sieg nicht ſo leicht, wie das Reſultat beſagt.
Beſonders in der 2. Halbzeit führten die
Gäſte ein recht flottes Spiel vor.

1885 in Halle ſiegreich!
Germania-Felſenfeſt 12:8 geſchlagen

Hatten wir ſchon in unſerer Vorſchau den
85ern gegen Germania-Felſenfeſt ein kleines
Plus eingeräumt, ſo überraſcht es 22
ordentlich, daß es den Merſeburgern gelun
gen iſt, die Hallenſer im Pflichtkampf zu be
ſiegen. Eines muß feſtgeſtellt werden, wenn
die 85er weiter ſo kämpfen, wie gegen Halle
wird in den noch kommenden Pflichtkämpfen
noch mancher Gegner vor den Merſeburgern

Ganß (85) als großer Kämpfer. Schlich
ting (Halle) hatte große Mühe den kleinen
Merſeburger auf die Schultern zu bringen
Auch der im Leichtmittelgewicht neu hinzu
n Schön wird die Mannſchaft der

r verſtärken. Die Leitung der Kämpfe
lag in den ſicheren Händen von Ball

Gibl es 1936

OAlympiſche Reiterkämpfe
auch für Frauen?

Für die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin ſind
bisher reiterliche Wettkämpfe nur für Herren vorge-
ſehen. An die Einfügung reiterlicher Wettbewerbe
für Frauen hat man anſcheinend noch nicht gedacht.
Mit demſelben Rechte eber mit dem unſere Frauen
an den leichtathletiſchen und ſchwimmeriſchen Wett-
bewerben teilnehmen ſollten ihnen auch die reiter-
lichen Konkurrenzen erſchloſſen werden. Jn Los
Angeles konnten unſere Reiter nicht hervortreten,
warum ſollten uns unſere Damen 1936 nicht heraus-
reißen

Die vor einigen Tagen an dieſer Stelle veröffent
lichte Ueberſicht über die erfolgreichſten Reiter und
Reiterinnen Deutſchlands konnte die Ueberzeugung
vermitteln, daß Deutſchlands Reiterinnen die
Konkurrenz des Auslandes wohl kaum zu fürchten
brauchen Abgeſehen von den Jagdſpringen, die im
Ausland von den Damen ganz beſonders gepflegt
werden, leiſten unſere Damen auch in Dreſſur-

prüfungen, ja teilweiſe ſelbſt in Vielſeitigkeits
Prüfungen ganz Hervorragendes:; man geht wohl
kaum zu weit mit der Behauptung, daß unſere
Damen in den Dreſſuren führend in der ganzen Welt
ſind. Um die deutſche Vertretung der Reiterinnen
brauchte uns alſo nicht bange zu ſein, Schwierig-
keiten würde ſchlimmſtenfalls die Zuſammenſtellung
und Entſendung aus ländiſcher Damen-Equipen
bereiten. Doch iſt wohl damit zu rechnen, daß, wenn
die Reiterinnen-Wettbewerbe überhaupt erſt einmal
in das Programm für Berlin aufgenommen ſind,
auch das Ausland Meldungen in ausreichender An
zahl, beſonders natürlich für die Jagdſpringen, ab-
geben würde.

Sollte man an den maßgebenden Stellen den be
rechtigten Ruf unſerer Amazonen nach Einreihung
in das Olympiſche Programm aufnehmen und be-
herzigen, Deutſchland könnte mit weſentlich größeren
Ausſichten den Spielen entgegenſehen. An der Be
rechtigung dieſer Forderung kann wohl auch höheren
Ortes nicht gezweifelt werden, denn die Beſten unſe
rer Amazonen haben ſtets gegen die Beſten der
Herren erfolgreich beſtanden. Warum ſollte das i
Zukunft, warum ſollte es 1936 anders ſein?

hago.

e S

Zum Jußball-Länderlampf gegen Jtalien.

Blick a

Sportanlage iſt.

uf das Littoriale Stadion in Bo
Am 1. Januar findet der 5. FußballLänderwettkampf Deutſchland Jtalien im Stadion

von Bologna ſtatt, das mit einem Faſſungsvermögen von 60 000 Zuſchauern Italiens größte
Die Bilanz der bisherigen

logna.

Länderſpiele iſt 3:1 zugunſten von Jtalien.

Alle Gebieke des Sporks:

Ein Städtekampf Jena--Erfurk.
(MTV. Mſbg.). Nachſtehend die Ergebniſſe
der einzelnen Kämpfe. (1885 immer zuerſt
genannt.) Bantamgewicht: W. Ganß--Schlich-

Leichtgewicht: Funk (85) gewinnt die Pkt
kampflos; Weltergewicht: R. Ganß--Prautzſch,
Sieger Ganß in 1,42 Min. Leichtmittelge-
wicht: Schön--Götel, Sieger Schön in 2,38
Min. Schwermittelgewicht: Wagemann--Wit-
tig, Sieger Wagemann in 9,32 Min. Schwer-
gewicht: Mackies--Gerhard, Sieger Gerhard
in 3,06 Min.

Vorausſagen für Enghien, 21. Dezember.

1. Potache Jenny Lind, 2. Dark and White
Bleu de Chine, 3. Petit Diable Kenous, 4. Balla-
deur Zombi, 5. Fortunio Cuckoo, 6. Recourédie Möckerlinger ſiegen. Allerdings war der

e

Hockey

Ein Achkungserfolg der 99er!
TusHC. Halle 1. Herren 99 1. Herren 0:0!

Das mehr als verdiente Remis der 99Oer
gegen die ſpielſtarke hall' Elf iſt unbedingt
ein Erfolg! Das Reſultat wiegt umſo ſchwe-
rer, wenn man berückſichtigt, daß die er
noch mit zwei Erſatzleuten antraten. Die
99er beſtimmen gleich zu Beginn des Spie-
les das Ternpo und ſetzen ſich in der gegne-
riſchen Hälfte feſt, doch erweiſt ſich die
hall. Hintermannſchaft als durchaus ſtogſicher
und überſteht manch heikle Situation. Dann
wird das Spiel offen, und der 99er Erſatz-
torwächter hat Gelegenheit, auch ſein gu-
tes Können unter Beweis zu ſtellen. Die
2. Halbzeit bringt weiter ausgeglichenes Feld
ſpiel. Auf beiden Seiten werden gute Tor
gelegenheiten verpaßt. Kurz vor Schluß
winkt den 9ern der Siegestreffer, aber der
Schuß auf das leere Tor trifft nur den
Pfoſten. Beide Stürmerreihen vermögen kei-
nen Treffer zu erzielen, ſo daß das Spiel
einen torloſen aber gerechten Ausgang findet

r Spiel der 2. Herren mußten die Blau-
e en die Ueberlegenheit der Hallenſer mit
:4 anerkennen, trotzdem ſich die eifrig ſpie-

9
1

295

Le Landi.

lenden 99er ſehr gegen eine Niederlage
wehrten.

Die 2. Damenelf unterlag einer ſehr ver
ſtärkten 2. TuH C.-Elf mit 0:8. Für den Sieg
in dieſer Höhe zeichnete beſonders die reprä-
ſentative Hallenſerin Frl. Gaſſen verant
wortlich.

Handball DsB.
Kayna--TugR. Weißenfels 8:6.

Weißenfels erſchien mit ſeinem neuen Spie
ler (ehem. Darmſtädter), der als Halbrechter
glänzende Figur vmachte. Kayna konnte je-
desmal in Führung gehen, die die gut auf-
gelegten Gäſte aber immer wettzumachen ver-
ſtanden. Der glatte Boden wirkte ſich auf die
Kombination ſehr nachteilig aus. Schiri Heid-
ler (Poſt) leitete korrekt. Auch Kaynas 2.
Elf ſiegte über Weißenfels mit 3:2.

Preußen--1885 Reſ. 5:4 (3:4).
Das Spiel verlief bei beiderſeits guten

Leiſtungen größtenteils offen. Leider kämpfte
man zeitweiſe zu hart. Der Torhüter der
85er zeichnete ſich beſonders aus, er war der
beſte der 22 Spieler. Preußens knapper Sieg

Ringen, Kegeln, Schießen, Rudern und Schwim nen.

Vent bei Tus.Bochum.
Der famoſe Turnierſprinter Vent (Schöneberg)

hat jetzt endgültig ſeinen Eintritt bei TuS. Bochum
vollzogen. Mit Jonath Buthe Pieper, Vent und
Borchmeyer haben die Bochumer jetzt eine Sprinter-
ſtaffel beiſammen, die ihresgleichen ſucht.

Auch Oxford geſchlagen.
Von Stockholm kommend, abſolvierte die Eishockey-

mannſchaft der Unirerſität Oxfort am Sonnabend

Verbindliche Mitteilung Nr. 33.
Das Städteſpiel gegen Leipzig am 2. Weihnachts-

feiertag findet auf dem 96er-Platz um 2 Uhr ſtatt. Jn
der Mannſchaft tritt folgende Aenderung ein: Es ſpielt
an Stelle von Hartmann--Hentſchel (Fav.), Kahle--
Große (Bor.). Für den Stadtbezirk Halle beſteht ab
12 Uhr Spielverbot für alle Mannſchaften. Bei der
Leipziger Mannſchaft ſpielt an Stelle von Häußler--
Runert (Fav.). Die Leipziger Mannſchaft trifft ſich
11.45 Uhr am Riebeckplatz. Abfahrt erfolgt 12 Uhr mit
Kraftomnibus. Plätze für Mitfahrer ſind nur be-
ſchränkt vorhanden.

Riemer Großmann.

Die Sportführer von Jena und Erfurt haben
ſoeben beſchloſſen, am 27. und 28. Mai in Jena ein
Projekt zu verwirklichen, das wegen ſeiner Einmalig-

ting, Sieger Schl. nach 7 Min. Federgewicht: keit weitgehendes Intereſſe verdient. An dieſen Tagen
Gebhardt--Hauſik, Sieger Hauſik nach Pkt.; wird zwiſchen beiden Städten ein Kampf auf nahezu

ſämtlichen Gebieten des Sports ausgetragen.
genaue Wettkampfprogramm liegt bereits vor und
umfaßt: Fußball, Handball, Fauſtball (Damen und

Das

Herren), Hockey (Damen und Herren), Tennis
(Damen und Herren), Leichtathletik (Damen und
Herren), Geräteturnen, Radfahren, Segelfliegen,

abend ihr erſtes Spiel in Prag. Jm Beiſein von
7000 Zuſchauern wurden die Engländer vom L. T. C.
Prag überlegen mit 5:2 (3:0, 0:1, 2:1) abgefertigt.

Deulſche Kunſtlaufmeiſterfchaften.

Für die vom 14 bis 15. Januar in Oppeln ſtatt
findenden deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf
für Herren, Damen und Paare iſt die Ausſchreibung
ſoeben erſchienen Sie weiſt inſofern eine Neuerung
auf, als die Pflichtfiguren nicht ausgeſchrieben, ſon
dern zum erſten Male abends vorher ausgeloſt wer-
den. Dadurch werden die Prüfungen erheblich er-
ſchwert, denn die Läufer und Läuferinnen ſind auf
dieſe Art gezwungen, ſich auf alle 41 Pflichtfiguren
einzuarbeiten, wenn ſie keinen Verſager erleben
wollen.

Neuer Schwimm-Welkrekord
Die bekannte holländiſche Rekordſchwimmerin

Jenny Kaſtein, die erſt im vorigen Monat eine neue
Weltbeſtleiſtung im 500-Meter-Bruſtſchwimmen ſchuf,
ſtellte am Sonntag in Amſterdam einen weiteren Welt

rekord auf. Es gelang Frl. Kaſtein, ihre eigene Welt
beſtleiſtung im 400-Meter-Bruſtſchwimmen vom April
dieſes Jahres von 6:38,4 auf 6:31,4 zu verbeſſern.
Jhre Zwiſchenzeit von 3:07,6 für 200 Meter ſtellt

Gau- Ausſchuß für die Dentſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 20.

1. Für Sonntag, 8. Januar 1933, wird folgendes
Spiel angeſetzt:

IB2 252a 14.30 Uhr 99--Braunsd. (Berger 98).
Spiel Nr. 300 und 321 werden abgeſetzt.

2. Die für das Städteſpiel in Magdeburg auf-
geſtellten Spieler treffen ſich am 2. Weihnachtsfeier-

muß als verdient bezeichnet werden.

sicher s
Aber wä
mit dem

tag um 10.30 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Die Spieler

e Je eAuf jedeo Gabenfisch können sie sSchall platten legen ond dabes
ein, dass Sie damit

Platz. Hohl

einen neuen Landesrekord dar.

Amkliche 5aalegau- Nachrichten.
haben Schuhe und Strümpfe, der Torwächter voll
ſtändige Spielkleidung mitzubringen.

3. Spielwertungen: Die bisher ausgeſetzten Spiel-
wertungen Nr. 16, 38, 65, 141, 150, 154, 159 und 183
erfolgen mit Anerkennung der Ergebniſſe. Aus Spiel
208 erhält Poſt die Punkte (Möbus 98, 1. St. M.),
aus W 267 erhält 98 die Punkte (Bringezu-Weiſe,
1. St. M.).

4. Bis zum 2. Januar 1933 ſind uns die Original
Meldekarten nebſt Abſchrift von nachſtehenden Spielern
vorzulegen: Boruſſia: Curt Hoffmann, Wacker: Wally
Ruhmann, 98: Emmy Ratſch.

5. Für Sonntag, 8. Januar 1933 werden folgende
Spiele angeſetzt: Da. Nr. 324 11 Uhr 96--Bor.
Blum (98); Nr. 325 14.30 98--Blauw. Räder (Bor.).

Oswald
x

Schiedsrichterausſchuß im Saalkegau.
Als Linienrichter zum Städteſpiel Halle-- Leipzig

Bormann.

werden beſtimmt: Selmar (Sprtfr.) und Ude (Rei
ahn). Meldung 25 Stunde vor dem Spiel mit
chwarzer Sportskleidung beim Schiedsrichter 96er

Zabel.

lang- dauernde freode bereite
hlen Sie nor Platten
phonoplastischen Ton

ODEON- Platten und Musikapparate
erhäliſich in jedem guten fochgeschäft
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Dank
Für die. überaus zahlreichen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
unseres lieben Entschlafenen sagen wir

aufrichtigsten, tiefgefühltestenunseren
Dank.

Wwe. Wilhelmine Ronniger
geb. Wagner, nebst Angehörigen

Merseburg, den 20. Dezember 1932

Heimgange

Todesfälle
Halle.

Jda Konrath geb. Gabler, 79 J.
Beerdigung 21. Dezember 1932,
13.45 Uhr (Südfriedhof).
Otto Petrich, 66 Jahre. Be
erdigung 21. Dezember 1932,
15 Uhr (Gertraudenfriedhof).
Thereſe Strich geb. Lathan

14.30 Uhr (Gertraudenfriedhof)
Helene Wendt, geb. Riede, 30 J
Otto Schunack, Oberpoſtſchaff.
Beerdigung 21. Dezember 1932,
14.80 Uhr (Südſriedhof).
Antonie Mahler geb. Reins-
perger, 67 Jahre, Beerdigung
21. Dezember, 14.30 Uhr, Nord
friedhof

Eiſenach
Luiſe Freifrau von Rotenhan,
Freiin von Bibra geb. von
Beneckendorff und Hindenburg,
Beerd. 21. Dez., 14.30 Uhr in
Reuenhof

Bad DürrenbergePorbitz
Karl Heinz Filtpiak, 5 Jahre

-Z[S[SZ;7T T
Bekanntmachung.

Unſere Geſchäftsräume werden Sonnabend,
den 24. Dezember d. Js.,

von 12 Ahr ab
für den Verkehr mit dem
Publikum geſchloſſen

Merſeburg, den 19. Dezember 1932

Reichsbanknebenſtelle.

III
in allen

e Feingehalten
333 gest. Stück von Mk. 4.50 an
585 gest. Stück von Mk. 10. an
Wilhelm Schüler, Markt 27, 2486

CARMOLI.
hilft bei

Rheuma,
Hexenscmuß,

Fenick-, Kreuz-,
Kopf ung

Xahnscmerzen.
M. 1, 38 in Apotheken

und Drogerien.

1

72 Jahre. Beerdigung 21. Dez.

errſchaftliche
ohnung

7 Zimmer, Küche,
Bad, Balkon und
reichlichem Zubehör
per 1. Febr. 1933 zu
vermieten. Beſich-
tigung von 11 bis
1 Uhr erbeten.
Weiße Mauer 41l

Wohnungen
4 Zimmer mit Klche,

Bad, Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia

vermieten
an Werkstfremde

Gagfah, Blanckeſtr 10

(Hofſeite Tel. 2842
Sprechzeit 3--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

b- Zimmer

Wohnung
mit reichl. Zubehör.
Halliſche Straße 16
zum 1. 4. 33 zu ver-
mieten. Zu erſrag-
daſelbſt 1 Treppe.

Biedermeier- und
Barockmöbel

verſch. Antiquität.,
Bilder, Porzellan
uſw. billig verk.

Weimar,
Muſeumspl. 23, I.

Groß. Elektrolux-
Staubſauger
in prima Zuſtand,
vaſſend als Weih-
nachtsgeſch., verk.
oer Kaſfe od. Nach-
nahme zum Preis
von 80 Mk. Anab.
unter T. 4762 an

Tivoli Thenter a
2. Weihnachtsfeiertag, nachm. 3 Uhr

Ruclis Weihnachtstraum
50 Mitwirkende
abends 8 Uhr
großer Operettenabend

Die Rose von Stambul
Kartenvorverkauf im „Tivoli“

Skb-

ctlekel
nur prima bayriſche
Qualitätsarbeit in
größter Auswahl
villigſt im

Schuhhaus
brahmann

Besichtigen Sie
zwanglos unsere Möbelschaul
Schlafzimmer neueste F orm 85 3
küchen in großer Auswahl von 48 A

Speiserimmer kompl. 195
Bahnhofſtr. 17. 80as Ghalsslongues

vellsielſen ioigerschranhs
an herrſchaftl. Hauſe 18. 15. 12 5 25.

iſt eine

Wohnung
4 Zimmer, Kammer.
Badeſtube. Küche
und Zubehör, Gart.,
evtl. Garage, zu
verm. und ſofort be
ziehbar. Zu erfrag.

Leunger Str. 12.

aus zugtische Polsters ine
45 35 25. 12. 10. 6.flargargeroten Ankleideschrän ke
38. 22. 18. 95. 65. 40.
Mcöshbel-Phöälippa,

Kieine Ulrichstraße 14
Freie Lieferung nach auswärts mit eigen. Auto

Eigene Polsterei-Werkstätten. Tischler-
Werkstätten und Malerei

Theater

Mittwoch d. 21. Dez.

Stadttheater Halle (S.)
16 bis 18,45
Dornröschen

20 bis gegen 23
Wenn die kleinen
Veilchen blühen

Reu. Theater in Leipz.

20 bis 22 45
Das Herz

Alt Theater in Lelpzig
16--18,15

Die Nachtigall und
das kleine Küchen-

mädchen

20 bis 22.30
Heimkehr des
Olympiaſiegers

Waſchmaſchine

mit Waſſermotor ab

Auswärtige

zugeben.
Ammendorflegene grgent 24

Ba Sie gich

3 an unserem
L

Preis dussceiben,
dessen Bedingungen sich in
jeder Pockung befinden.

B UTTERAILCH-S EIFEGAoinige Hearatales: G S HAUSSNER A. G., CHEMITZ 70

e

Merseburger
Kreiskalender

955
beliebteist erschienen. Wieder haben sich

Schriftsteller der Heimat zur Verfügung gestellt, sodaß
der literarische Wert des Heftes ein außerordentlich hoher

ist. Vorzügliche Originalzeichnungen, noch nie veröffent-

lichte Fotos von Denk würdigkeiten des Merseburger
Landes bereichern das so beliebte Almanach. Auf keinem
Weihnachtstisch sollte er fehlen, denn er kostet nur 50 Pfg.

T a

die Geſchäftsſtelle

Merseburger
Höältersfr, 4

Bestellungen nehmen alle Zeitungsboten sowie Buchhandlungen entgegen.

geblatt
Markt 24

Zum Ski-Gport in Werhof

Treffpunkt für Lebensreformer im
Kurmittelheim, Tambacher Straße
Telephon 285
Preiswertes UÜbernachten u. Reform
Mittagstiſch

Ab heute ſteht wieder eine Ladung
allerbeſte, ſchwere, hochtragende u. friſch-
abgekalbte oſtpr.

Kühe
u. Kalben
ſowie Jungvieh

Skiſuppe.

Fremdſprachl.
(Engl., Franz.,
Buchhalter

Anſprüchen. Auch
weiſe. Evtl. bis
Einlage

l

M ſlorbTigloaifauni

E. Kancdelhardt
Kreuzstr. 3 Tel. 3016

Oſläfau

Herm. Weber
Dipl.-Optiker, Bahnhofstr 11

Allex Liemen Nachf.

E. Kühn,Saalstrabe 12 TTel. 2524

Saſellhng

Th. Koch
Carl BaumKl. Ritterstrabe Oelgrube

Nordstrabe 14
Tel. 2037

Ftal.,
halt rit langjähr.

praxis ſucht Beſchäftigung bei beſch.

Gefl. Angebote an KaFiſcher Bad Berka B. 82.

zum Verkauf.

Karl Knorr ViehhandlundKorreſpondem

Span.) und
Auslands- Merſeburg Reumarkt 42 Tel. 2574

Anzeigen bringen Gewinn!
ſtunden und tage-

10 000 Mark Jnt.

Völler hEricn Braucr
Sämtl. hacharb. Preuberstr. 10 e

k Licht fürs
Auto ist unsere Spezialität

AuTO-LiCHTMerseburg
Weilßenſelser Str. 47 Tel. 2964

Rundfunkanlagen

EleKktror ausWagnerstt. 5 Tel. 2530

Curt Meister
Gotthardstr. 44, Tel. 3151

Otto Elbe
Schmale Str. 20, Tel. 2690

Mit
woch

Schlachtefeſt

F. Müller
RoterBrückenrain23

Jeden Mittwoch
Schlachkefeſt
P. Heſſelbarth.
vorm. O. Kretzſchmar
Weiße Mauer 30.

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Friedrichſtr., Ecke
Jahnſtr.

Paul Ritz
Uhrmachermeiſter
Gotthardſtraße 3

Tel. 2319
Uhren- und

Goldwarenhandlg.

Altbekanntes
gutgehendes

Reſtaurant
mit Saalgeſchäft,
20 Hebktoliter monat-
licher Bierumſatz,
1 Zimmer Wohng.
und Zubehör ſofort
zu verpachten. Er
forderlich 1500 bis
2000 Mark Kaution
Sofort abzugeben.
Angebote u. G. 2347
an die Eiſenacher
Zeitung, Eiſenach.

1 Knabenrad
1 Damenrad

gebraucht, verkauft
G. Kraufe, Zöſchen.

Landbäckerei

neuzeitlich gebaut
einzige am Platze ſo
wie Stadt-Kundſch.
nahe Eiſenach ge-
legen, ſofort bei
5000.-- RM. An-
zahlung zu verkauf.
Angeb. u. G. 2346
an die EiſenacherZeitung Eiſenach

Da die Teilschränkt ſst, bitten wir die nmeldun gen
schon möqlichst bald

v WI ln m

Ia

ins Weihe
Wie in jedem Jahr, so veranstalten
wir auch diesmal wieder für unsere
Leser und Wochenendfreunde eine
ahresendfahrt über Silvester und
Neujahr. 88 wird wie immer eine
lustige Vercnstaltung werden voller
Tleberraschungen und Schönheiten.

Schon das Reſsesiel selbst wird eine
Teberraschunq sein, denn wohin die

h Toahrt geht, wird vorher nicht Vver-
raten, Nur soviel soll gesagt sein,
dab wir in bequemen, gut geheizten
Reise Omnibussen der deutschen
Reichspost eine angenehme, inter-
esscante Tchrt durch schönsten Wald,
durch Taäler und über Berge haben

I verden.
m Silvesterabend werden wir im
qeschlossenen Kreise gemeinsam das
miese Jahr 1052 mit Musik und Tanz
vVverdbschieden, Auch dabei wird es

I Veberraschungen geben. Der Neu-
h ſokhrstag wird mit schönen Spazier-

l gongen, Schlitenfahrten d Rodel
partien in ozonreicher, würziger Quft
ausqgefüllt,
Die Fahrt beginnt am 51. Dezember.
I bdunktlich 14 Uhr.

von der Sadle-Zeſtung, Holle-Saole,
Woaisenhausring 1b

ein Spätomnihus für Nachzüqler folgt
M abends um 72 Uhr. Die Reise

hkosten betragen einschl. VUebernach-
h itung, Süvester Jestessen, Wühstück,
e MNüiag und Kaffee am Neuſahrstage,

Bedienunq und Trinkgelder usw.

eine 4e. z c be-nehmerzahl sehr

vorzunehmen.

e t

Alte JungeMeiſtergeige Haus Hunde
verkauft billig oder Wohnung in (Dobermann)

Leſſingſtraße 5. arößerem Ort zur mieten geſ. Angb u verkaufen. Zu
M lunt. V. 23311 lerfragen Geſch.

Welßnuchtksßglenger
des „Merseburger Tageblaft“ (Kreisblatt)

Tagen

iſt Meihßnuchten

Verschiebhen Sie Ihren Einkauf
nicht auf den letzten Tag!
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